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I Kotes X-'eu^ s
I a !§ Äekc ^eibe I
V Ive. — Der Sprecher der japanischen 8
8 Regierung hat gestern darauf hingewie- V
- sen, daß sieben japanische Lazarettschiffe Z
Z im ersten Vierteljahr 1943 das Ziel von Z
8 Lust- oder U-Boots -Angriffen derUSA .- Z
- Gangster geworden sind . Und das . ob- -
8 wohl die Schiffe nach den internatio - -
Z nalen Abmachungengenau ihrem Zweck Z
V entsprechend gekennzeichnet waren . Daß Z
Z den US .-Amerikanern und ihren briti- Z
Z schen Handlangern derartige internatio- D
- nale Verpflichtungen, die jeden anstän- Z
V dig kämpfenden Gegner verpflichten , 8
V nicht heilig sind , das haben sie wieder- -
- holt auch in Europa bewiesen . Luft - V
- angriffe auf italienische Hospitalschiffe -
Dirn Mittelmeer . Luftangriffe auf Laza - Z
Z rette in Deutschland , die deutlich mit 8
- dem Roten Kreuz gekennzeichnet waren . Z
D haben die zynische Frechheit verraten . D- mit der sie sich über die einfachsten Ge- Z
Z bote der Humanität , für die sie angeb - Z
- lich kämpfen , hinwegsetzen . Es zeugt -
- nun jedoch von der absichtlichen -
DMißachtung und Planmäbi - V
Dgen Verletzung jener Gebote . D- wenn die USA .-Flieger . wie der Spre - I
U cher der japanischen Regierung nach- V
8 weisen konnte , das Rote Kreuz anZ
Iden Lazarettschiffen alsD
DZielscheibe für ihreMaschi - Z
knengewehrgarben benutzen . -
V Der USA .-Journalist tzanson Bald - Z
Z Win hat nach seiner Rückkehr vom nord- 8
8 afrikanischen Kriegsschauplatz in der D
Z „New York Times " derartige und ähn- D
8 liche Vorkommnisse mit dem Mangel D
Jan Disziplin bei den USA .-Truppen -
Z entschuldigen wollen. Da befindet er -
8 sich aber in einem gewaltigen Irrtum . Z
8 Er ist kein Mangel an Disziplin. son- Z
- dern vielmehr eine Gesinnung, -
Zwie sie in den Gang st erkunden -
ZNeuyorks und Chicagos zu -
8 Hause ist. wie sie von den judenhörigen Z
8 amerikanischen Zeitungen gepflegt und Z
V verherrlicht wurde und wird . Es ist dieZ
- gleiche Gesinnung, die mit sprengstoff - Z
Z geladenen Puppen und anderem Kin - Z
8 derspielzeug , mit dvnamitgefüllten Da- Z
- inenhandtaschen und Puderdosen . mitZ
8 Sprengkörpern in Gestalt von Füll- -
8 federhaltern und Füllbleistiften KriegZ
Dgegen Frauen und Kinder -
D führt . Es ist die gleiche verbrecherische -
W Gesinnung, die den USA .-Gesandten-
8 in Libanon Wodsworth den Bom - I
Dbenmord an den deutschenZ
DKindern verherrlichen lieb . 8
V Diese Gesinnung ist ein Erzeugnis 8
I der jüdischen Beeinflussung unserer V
ZFeinde . Gegen dieses Verbrechertums
- und seine Erzeuger und HintermännerV
8 führen wir den Krieg . Wenn die Ju - D
8 den und ihre bezahlten und hörigen -
8 Helfershelfer unserem Volk und unse- -
U ren Freunden die Vernichtung anqe-

i sagt haben, so nehmen wir die Kampf -
i ansage auf und werden dafür kämpfen ,
- daß dieses Verbrechertum ausge -
- rot tet wird . Erst dann wird in der
- Welt eine wahre Menschlichkeit ein-
l ziehen . Und wenn unsere Feinde mei-
l nen, uns und unsere Verbündeten mit
- den Methoden des jüdischen Gangster-
l tums niederwerfen zu können , so täu-
! schen sie sich . Die jungen Völker habenA
! ihren wahren Feind erkannt und Wer- Z
! den darum nicht rasten, bis er Ver - Z
nichtet ist. D
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Veherrschung Europas « « » Mens
»Minöestprosramm -er Wallstreet Au-en - Noofevelts hemmunoslose Welt
herrschastsplane - ASA-Ieltschristplaudert -ie Träume -er Imperialisten aus

viAdtvsi -icltt ulnseres Lori >esi><>i>ck«nben
vs . Lissabon , 19. Mai .

Die WeltherrschastSpläne
Noofevelts und das Stützpunktsystem ,
das die Weltmachtstellung des
USA . - Judentums sichern soll,
werden in dem Aprilheft der USA . -Zeit-
fchrist „News Werk" mit beispielloser
Offenheit zugegeben . Wenn Amerika und
seine Verbündeten de« Krieg gewinnen,
erklärt die Zeitschrift , wird es kein wich¬
tigeres Problem für die USA . geben , als
die Sicherung der militärischen Stützpunkte
und Kontrollstationen. Die gegenwärtigen
Besitzungen und Stützpunkte der USA.
sind nach amerikanischem Ermessen un¬
genügend , so hebt „News Werk" hervor,
denn sie gäben noch nicht genug Grund¬
lagen zu einer ständige « militäri¬

schen Kontrolle Europas und
Asiens durch Washington.

„Wo werden die Vereinigten Staaten
diese Stützpunkte erhalten? " Es sei un¬
bedingt notwendig, dieses Problem noch
während des Krieges zu lösen , denn nach
dem Kriege würde die Eifersucht zwischen
den verbündeten Ländern stärker erwachen
und dadurch würden die Vereinbarungen
sehr erschwert werden. Man müsse so
schnell wie möglich ein Mindestprogramm
für die Stützpunktlinien aufstellen , die man
für sich beanspruche . Die Zeitschrift ent¬
wirft dann folgenden Plan , der sich wohl¬
gemerkt als das nordamerikanische
.Minde st Programm " herausstellt.

Im Atlantik verfügen die USA . bereits
über Stützpunkte, und zwar auf Grönland ,
Neufundland und Island , die im Norden

den Weg nach Europa sichern, sowie über
weitere Stützpunkte in Brasilien , die einen
Schutz für den Weg nach Afrika darstellen .
Ganz offen erklärt die Zeitschrift dazu , die
Sicherung des amerikanischen Weges nach
Afrika und Europa werde es nicht zulaffen ,
daß sich auf den Kapverden eine starke
Macht befinde .

„News Week " fordert auch gleichzeitig
die Errichtung amerikanischer
Luft - und Marine st ationen in
Dakar , Freetown und Liberia .
Um Europa von Süden her zu kontrollie¬
ren, müsse man inGibraltar , Malta
und Alexandrien Stützpunkte be¬

sitzen und Tuniszu einem großen Flug¬
hafen ausbauen . Während man England
die Überwachung Westeuropas überlassen
wollte, sei es für die Vereinigten Staaten
notwendig, den Nordweg nach der Sowjet¬
union zu sichern .

England wird offensichtlich in der Auf¬
stellung dieses Programms als untergeord¬
netes Hilfsvolk der USA . bezeichnet, denn
„News Week " hebt hervor, die übortra -
gung britischer Stützpunkte an die USA.
und die Zusammenlegung britischer und
nordamerikanischerStützpunkte würde nicht
etwa bedeuten, daß die britische Flotte
nun ihr Herr sei .

Wie-er 2Z Fein-fluszeuge
Slak -er Luftwaffe meldet lo ooo. Abschuß fett Kriegsbegimi

Xamp / olme Xrisc/r
Zehn Jahre „Gesetz zum Schutze der nationalen Sandale

"

Von OLKI 'LK

Aus dem Führerhauptquartter ,
den 19. Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

An ber Ostfront des Kuban -
brückenkopseS und im Aanm »»»
Jsjn « griffe» di« Sowjets mit Pan¬
zer- und Schlachtfliegernnterstützung»ach
starker Artillerievorbereitung die deutsche»
Stellungen an. Sie wurde» im Gegen¬
stoß znrückges chlage ». Dabei ver¬
lor der Feind allein in einem Divisions¬
abschnitt am Knbanbriickenkopf 18 Panzer .

Im Küstengebiet Sizilien » im Kanal und

an der Atlantikknste schosse » gestern
Lentsche Jäger » Flakartillerie der Luft¬
waffe und Sichernngsfahrzenge der
Kriegsmarine insgesamt 28 feind¬
liche Flugzeuge , daruMer eine An¬
zahl schwerer Bomber, ab.

Anch in ber vergangene« Nacht « nr-en
milttLrischeZieletm Ranmvon
London mit Bombe« schwere« Kalibers
belegt. Ei« Flugzeug kehrte nicht zurück.

Die Flakartillerie der Luft¬
waffe meldet de« Abschuß des 10 OVO.
feindlichen Flugzeuge : . seitKriegs -
bcginn.

Der Gefreite Büchner schob mit dem
Daumen noch eine „geballte Labung" nach ,
Sann machte er dreimal kräftig „Hatschi"
— mitten in bas herrlich bunte Taschen
tuch hinein, öäs er soeben Sem Feldpost¬
päckchen entnommen hatte. Reich und sin¬
nig verziert war dieses Taschentuch : in
der Mitte dräute ein gewaltiger Adler,
aus den vier .Ecke» blickten trutzig die
Konterfeis deutscher Heerführer, und mit¬
ten hinein schneuzte ber Büchner seinen
Schnupftabak , Marke „Helöenfeuer". „O
mei," lachte er dann. „Soll sowas den
Patriotismus heben ? Wir halten die
Knochen hin, und die Gschastelhuber
machen mit diesem Kitsch ihre Kriegsge¬
winne." Danach griff er tief in das

Juda WU sich bloßgestellt
Die Auswirkung »er Enthüllung über den Anschlag auf »ie Talsperren

HrnktbHvidA nmssnes Lorvssponcksnt «»

stv . Stockholm , 19. Mai .
Die Enthüllung des früheren Reuter -

Korrespondenten in Berlin , Bettany , über
die Rolle, die ein von ihm nicht genann¬
ter jüdischer Emigrant aus Deutsch¬
land in England als Anstifter für
Unternehm ungenberenglischen
Luftwaffe spielte , hat die Aufmerk¬
samkeit weiter Kreise auf einen neuen
Komplex jüdischer Kriegstätigkeit gelenkt .
Bezeichnenderweise ist sofort nach Bet-
tanys Enthüllung über den Anschlag auf
die Talsperre die Frage akut geworden,
ob dieser Hinweis auf die geheime Tätig¬
keit der Juden im Lager der Alliierten
zweckmäßig gewesen sei oder nicht.

Einerseits haben anscheinend gewisse
jüdische Kreise mit Hervorhebung der

Verdienste, die sie sich um den Krieg gegen
Deutschland erworben haben , den zuneh¬
menden antijüdischen Stimmungen in
England entgegentreten wollen . Auf der
anderen Seite befürchten manche Juden
als Folge der jetzigen zu große » Publi¬
zistik ein fatales Nachdenken womöglich
auch in anderen Völkern als im deutschen
über den Anteil der Juden am Krieg. Der
Londoner Vertreter des „Socialdemokra¬
ten" sagt , man könne sich des Eindrucks
nicht erwehren, daß die englische Presse
hierbei dem antijüdischen Deutschland eine
„furchtbare Waffe" geschenkt habe.

Es soll offenbar der Eindruck erweckt
werden, als oh es hier erst derartiger
Kronzeugen bedurft hätte, um das deutsche
Volk über die Rolle des Judentums auf¬
zuklären. Das ist natürlich nicht der Fall .
Deutschland weiß über Haß und Rache¬

durst der Juden ohnehin genügend Be¬
scheid. Wohl aber fürchten die Juden in
England, es könnten andere fürsieun -
erfreuliche Rückwirkungen ein-
treten. Auch - er Londoner Vertreter von
„Stockholms Tiöningen" meldet am Mitt¬
woch , die Veröffentlichungderjüdischen
Initiative werde in vielen Kreisen
als ein Fehler erster Ordnung betrachtet ,
der beträchtlichen Schaden Hervorrufen
könnte .

Daß die Engländer sich selbst über den
Fehlschlag der bisherigen Demoralisie-
rungs - und Terrorisierungsverfuche im
Luftkrieg klar sind , geht aus einer Be¬
trachtung der „Dorkshire Post" hervor,
in der vor allzu hohen Erwartungen hin¬
sichtlich ber moralischen Wirkung der Bom-
benoffenstve ausdrücklich gewarnt wird.

fchwarz-weiß- rot gestreifte Tabakpäckchen
mit der Aufschrift „Siegerstolz" und stopfte
sich den neuen Kocher, auf dem das Bild
des obersten Kriegsherrn prangte. — So
war es im ersten Weltkrieg, einer Blüte¬
zeit des nationalen Kitsches .
Aber es ist kennzeichnend für diese para¬
sitäre Blüte jüdischer Profitgier , daß sie
fast immer auf einem Urgrund wächst , der
an sich gesund ist . Wenn nationale Be¬
geisterung, leidenschaftlicher Selbstbehaup¬
tungswille , kraftvoller Gemeinschaftswille
das ganze Volk auf große Ziele ausrich¬
tet, wenn alle Herzen tm Gleichtakt schla¬
gen, sei es im Frieden , sei es im Kriege,
dann wittern Konjunkturhyänen die Mög¬
lichkeit zu guten Geschäften. Fremd allen
stolzen , sieghaften Idealen , fremd einer
Zeit des Umbruchs und des Opfers spüren
sie doch den großen Strom , der das Volk
in seiner Gesamtheit bewegt , und ver¬
suchen, das Wasser auf ihre Mühlen zu
leiten . So ist es auch zu erklären, baß
nach 1918 die Kokjunktur der Kitsch -
sabrikanten nicht allzu günstig war , ob¬
wohl auch in der Shstemzeit Unglaubliches
auf den Markt geworfen wurde, so zum
Beispiel der Schlips in den Farben
Schwarz-Rot -Gold, das Pleitegeiersymbol
auf der Kaffeetasse usw . Aber die Zersplit¬
terung war in den Systemjahren zu groß,
die Resonanz im Volke zu gering, um den
Gewinnchancen der Kitschfabrikante »
größere Aussichten zu bieten .

Das änderte sich mit einem Schlage , als
mit dem Nationalsozialismus die gesun¬
den Kräfte unseres Volkes zum Durch¬
bruch kamen und zielbewußt der Weg zur
Einheit , zur Arbeit, zum Aufbau beschrit¬
ten wurde. Jetzt schien sich auch den Kitfch -
fabrikanten, deren Händlergeist die stolzen
Symbole des großen Erneuerungskampfes
und ihr Ideengehalt absolut fremd war,
wieder ein lohnendes Feld für ihre Kon¬
junkturbeflissenheit und ihren Erwerbssinn
aufzutun.

Wer erinnert sich nicht mit Schrecken an
jene Bonbons , die ein Hakenkreuz

Sehn neue Eichenlaii-trüger
ML . Berlin . 19 . Mai .

Der Führer verlieh am 17. Mai 1943
das Eichenlaub zum Ritterkreuz der Eiser¬
ne» Kreuzes an : General der Infanterie
Paul Laux , Kommandierender General
eines Armeekorps als 237. Soldaten ; Ge¬
neral der Infanterie Gustav Hoehne ,
Kommandierender General eines Armee¬
korps als 238 . Soldaten : General der In¬
fanterie Karl Holl « dt . Oberbefehls¬
haber einer Armee als 239 Soldaten ; Ge¬
neralmajor Gerhard GrafvonSchwe -
rin , Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion (mot. ) als 24V. Soldaten : Oberleut¬
nant Wilhelm Niggenmeyer , Adju¬
tant in einem Pionierbataillon als 241 .
Soldaten : Oberst Franz Griesbach ,
Kommandeur eines Grenadierregiments
als 242 . Soldaten ; Hauptmann Erich B ä-
rrnfänder , B«ztaillonskommandeur in
einem Grenadierregiment als 243. Solda¬
ten ; Major d. R . Richard Gruenert ,
Bataillonskommandeur in einem Panzer¬
grenadierregiment als 244- Soldaten :
Oberfeldwebel Ernst Kruse . Zugführer
t« einem Panzergrenadierregiment als
L4S . Soldaten ; Oberst Karl Lowerick ,
Kommandeur eines Grenadierregiments
«lS 246. Soldaten .
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schmückte ober bei bene» die Farbe »
Schwarz-Wetß -Rot herausgelutscht werbe »
konnten? An jene sinnigen Sofakiffenmit
bem Hoheitszeichen unb bei Inschrift
„Durch Kampf zum Sieg "

, an die Tapetenund Tischdecken mit Hakenkreuzen ober
den nationalen Farben , an die Bierfilz -
chen mit den Köpfen oder den Aussprü¬
chen führender Männer . Willigster
Schund wurde mit den Symbolen des
neuen Deutschlands versehen, um so Sen
Umsatz in die Höhe zu treiben. Jede Glie¬
derung der Bewegung, jede Erinnerung
an unsere Frontkämpfer des ersten Welt¬
krieges mußte herhalten, um Erzeugnissen
der Wirtschaft ein nationales Mäntelchen
umzuhängen.

Da tauchte das Schuhputzmittel „SA .-
Glanz" auf,- man rauchte die Zigaretten¬
marke „Sturmkameraü " - alles , was man
sich denken konnte . Seifenpulver . Fußpuder ,
Bleistiftmarken, Briefpapier , ja sogar
Schweineschmalz , alles wurde mit natio¬
nalen Symbolen und Bezeichnungen her¬
ausgebracht, um so die alteingeführte unb
wahrscheinlich bessere Konkurrenz aus dem
Felde zu schlagen. Schlechte Gipsbüsten
und noch schlechtere Bilder , die sich auf
Männer oder Ereignisse der Bewegung
oder der nationalen Geschichte bezogen , vor
allem auf den „Marsch durchs Branden¬
burger Tor "

, auf den „Tag von Pots¬
dam " usw . kamen massenweise in minder¬
wertigsten Buntdrucken auf den Markt.
Auf jedör Dorfansicht schwebte eine Haken¬
kreuzsonne , schnell hineinretuschiert, um ja
den Anschluß an die neue Zeit nicht zu
verpassen . Und in den Konzertlokalen und
Kaffee - und Tanzhäusern spielte man alle
Augenblicke Kampflieder der Bewegung
und die Lieder der Nation , leierte sie in
vorgeschrittenster Stunde und bei fortge¬
schrittenster Stimmung herunter , gleich¬
gültig, ob di« schweren Zungen der Gäste
noch mitlallen konnten oder die Melodien
vom Trubel des Nachtbetriebes übertönt
wurden.

Nur wenige Wochen sah die national¬
sozialistische Führung diesem würdelosen
Treiben zu. Dann bereitete sie dem Spuk
ein jähes, wohlverdientes Ende . Mit dem
Gesetz zum Schutze der natio¬
nalen Symbole wurde festgelegt , daß
in Zukunft eine geschäftliche Ausnützung
nationaler Symbole in einer Form , die
ihrer Würde nicht entspricht , untersagt ist
und bestraft werden kann. Als Symbole
sind in diesem Gesetz Abzeichen, Farben ,Bilder , Wort und Lied , insbesondere auch
Bilder aus der Geschichte der nationalen
Erhebung, Bilder und Namen von Füh¬
rern , das Deutschlandlied , das Horst -Wes-
sel -Lied , das Hakenkreuz usw . näher de¬
finiert .

Wenn im jetzigen entscheidenden Waf¬
fengang der Nation die trüben Erschei¬
nungen einer nationalen Kitschprobuktion
nahezu gänzlich ausgeblieben sind unb das
Kunstgewerbe , wie auch das sonstige Ge¬
schäftsleben , in dieser Hinsicht einen kla¬
ren , reinen Zug aufweist , dann hat das
Gesetz vom 19. Mai 1933 den Weg
dazu freigemacht . In noch stärkerem Maße
aber hat dazu eine vieljährige natio¬
nalsozialistische Kultur - und
Erziehungsarbeit beigetragen, die
in unserem Volke Sinn und Gefühl für
«chte Werte geweckt hat und es alles ab'
lehnen läßt , was dem Ernst und - er Größe
unserer Zeit nicht entspricht . Was gut,
edel und wertig ist , wird im - national¬
sozialistischen Deutschland , auch in den
Zeiten stärkster Kräfteanspannung , ge¬
pflegt ; für Nichtigkeiten , für würdelose
Geschäftsmacherei aber bleibt in einem
Volke kein Raum , das mitten im härtesten
aller Daseinskämpfe steht und mit Ent¬
schlossenheit und erhabener Opferbereit¬
schaft die Schicksalsprob « bestehen will.

Präsident und GeneralftaatSanwalt beim
Kammergericht. Der Führer hat aut Vorschlag
des Reichsminifters der Justiz den Oberlandes -
aerichirpriisidenten in Kattowitz Dr . Johannes
Block zum Präsidenten des AainmergerichtS in
Berlin und den Ministerialdirigenten rm Reichs -
justizministerimn Dr . Kurt Walter Hangen zum
Gcneralstaatsanwalt beim Kammergericht ernannt .

Das AoÄ-chulftir-ium im totalen Krieg
Wetterführung durch Entscheid der Reichsführung sichergestellt - Überprüfung aller Studierenden

Berlin , 19. Mai.
Der Reichsstudentenführer Scheel hielt

am Mittwoch über den Großdeutschen
Rundfunk eine Rede , in der er u . a . aus¬
führte: Vor wenigen Wochen hat di« Füh¬
rung des Reiches die Entscheidung getrof¬
fen. daßauchimtotalenKriegdas
Studium an den deutschen Hoch '
schulen weitergeführt wird . Aus¬
gehend von dieser Tatsache werden sich viele
über die Bedeutung der Hochschule , der
Wissenschaft und des Studiums im Kriege
Gedanken gemacht haben. Eines ist sicher :
Diese Entscheidung bekundet eindringlich
die Bedeutung der Hochschule
für das Leben unseres Volkes
und ihre Bedeutung für den gemein¬
samen Kampfum eine bessere deutsche
Zukunft . Denn eine gründliche Überprü¬
fung hat ergeben , daß Hochschule , Wissen¬
schaft und Studium für die Erringung
unseres Sieges in diesem Kriege wichtig
sind. Aus der Hochschule und dem Studium
geht laufend der Nachwuchs für eine Reihe
von Berufen hervor, die unmittelbar im
Dienste wichtiger Aufgaben der Krieg¬
führung stehen, z . B . der Arzt, der Tech¬
niker, der Chemiker . In allen diesen Be¬
rufen ist der Bedarf an jungen Kräften
schon jetzt sehr groß und wird nach dem
Kriege noch steigen. Es bedarf keiner wei¬
teren Erläuterung , daß im Unterschied zum
Frieden, wo nur der jährliche Altersausfall
durch den Nachwuchs ersetzt werden muß,um diese Berufe auch zahlenmäßig auf der

Höhe zu halten , jetzt im Kriege noch eine
erhebliche Zahl von anderen Ausfällen hin¬
zukommt . Denken wir aber auch daran,

muß . so fragt sich , werjetztstudieren
soll und in welcher Form soll das Stu¬
dium in einer Zeit überhaupt durchgeführt

wievielesolcherKräfte nachdem werden, in der gerade die jüngeren Jahr -
Krieg benötigt werden; wenn Adolf !gänge in der Wehrmacht stehen. Es gibt
Hitler nach Erringung von Freiheit und wohl auf Grund der Jahrgangslage der
Brot in Erfüllung des sozialistischen Pro - ! Studenten keine Gruppe des deutschen Vol-
gramms den modernsten Sozialstaat vollen - kes , deren Männer wie bei uns . im Stu¬
ben wird . Das deutsche Volk vermag also dententum heute ,u praktisch 100 Prozent
im Krieg und im Frieden nur mit einem ^ Soldaten sind . Das Studententum wahrt
ausreichenden Nachwuchs seiner Hochschul» ! damit seine beste Tradition , die von den
berufe die Aufgaben seines Daseinskampfes Freiheitskriegen über das Wartburgfest
voll zu meistern . Schon deshalb müssen die der Burschenschaften , den Kampf für Groß-
Hochschulen des Grobdeutschen Reiches I deutschland und den Opfergang bei Lange-
auch jetzt im Zeichen des totalenjmarck bis zu dem Freiburger Studenten
Krieges geöffnet bleiben . Es wäre «Schlageter und dem Berliner Studen -
aber ein .schwerwiegender Irrtum , wenn ! ten Horst Wessel führt und in diesem
angenommen würde, daß der Wert der noch : Kriege tausendfache Bestätigung gefunden
nicht erwähnten anderen Studiengebiete hat. Wehrhaftigkeit ist höchstes Vermächt -
für unser nationales Leben kleiner sei . Ihr ! nis der deutschen Studentengeschichte und
Nutzen für unser Volk tritt nur nicht in so mit Stolz sehen wir . wie diese Gesinnung
direkter und anschaulicher Weise zutage , ist sich in den vielen tausenden unbekannter
aber im Ergebnis genau so groß . Es liegt , Identen , die teilweise seit drei. vier,rm Weien der Wissenschaft, daß — im ' fünf und mehr Jahren bei der Wehrmacht
Unterschied zu den meisten anderen beruf - stehen ebenso erfüllt wie in den 68 Män-
lichen Tätigkeiten — ihre Arbeit oft nicht „„ rr aus unseren Reihen, denen der Füh-
sofort produktive und sichtbare Früchte
trägt , sondern erst auf lange Sicht . Hoch¬
schule und Wissenschaft sind eine Einheit,deren einzelne Gebiete in vielfältiger
Wechselwirkung einander ergänzen und
gegenseitig tragen.
Wer soll studieren?

Da also aus höchstem Volksintereffe im
Kriege das Studium weitergeführt werden

GründlichNachschau Hallen
Aufruf -er -reichsfrautliMrung zur Spinnstoff - und Schuhsammlung

Berlin . 19. Mai .
Zur Spinnstoff- und Schuhsammlung er¬

läßt dieReichssrauensührung fol¬
genden Aufruf:

Trotz Rohstoffknappheit und kriegsbe¬
dingter Erschwerungen Lei Produktion und
Verteilung ist es Deutschland gelungen ,
dem wachsenden Textilbedarf zu genügen .
Millionen von Soldaten erhielten eine dem
Klima ihres Kampfgebietes angemessene
Ausstattung. Millionen von Schassenden
in der Kriegsindustrie die für ihren Ar¬
beitsplatz zweckmäßige Kleidung, viele an
Hab und Gut Geschädigte den notwendigen
Bedarf an Wäsche und Kleidung ersetzt.
Gleichzeitig hat die durch Kleiderkarte fest¬
gesetzte Rationierung dafür gesorgt, daß
diese notwendigen Forderungen auch in
Zukunft erfüllt werden können.

Eine solche Leistung ist nicht möglich
ohne die gewissenhafte Bewirt¬
schaftung alles in Frage kom -
mendenRohmaterials . Hierzu ge¬
hört auch die Verwertung unbrauchbar ge¬
wordener Spinnstoffe. Noch haben die Er¬
gebnisse der bisherigen Sammlungen stets
die Erwartungen übertroffen und der Tex¬
tilwirtschaft einen beträchtlichen Teil an
Rohstoffen zugeführt. Die diesjährige
Sammlung wird wiederum zeigen , daß die
deutsche Frau nicht nur weiß , wie wich¬
tig ihr Sammlungsbeitrag kür die Wirt¬
schaft ist . sondern auch danach han¬
delt . Sie wird gründlich Nach¬
schaubalten , um auch bereits verges¬
sene Reserven aufzuspüren und wieder
einer nützlichen Verwendung zuzuleiten .
Sie muß natürlich heute den Inhalt ihres
Flickenkorbes prüfen, ob nicht der eine oder
andere Rest für die Ausbesserung der eige¬
nen Kleidung gebraucht wird . Gerade bei
diesen Überlegungen wird sie manches
Stückchen Stosf finden, das für ihren
Saushalt völlig nutzlos ist. Auch bei der
Verarbeitung ausgedienter Wäschestücke zu
Staub - und Wischtüchern ist manche schad¬

hafte Stelle für den Lümpenbeutel abge¬
fallen und den Sammlern willkommen .
Der Erfolg der bisherigen Sammlungen ist
gerade daraus zu erklären, daß im Haus¬
halt immer wieder gänzlich aufgebrauchte
und keinem weiteren Zweck mehr dienliche
Spinnstoffe anfallen. Wer sich eine Vor¬
stellung davon macht, was auch aus den
unscheinbarsten Lumpen und Fetzen durch
gänzliche Auslösung und Neugewinnung
der Faser Wörden kann , wird zweifellos
alle Kasten nach solchen Werten absuchen.

Aber wir sammeln diesmal nicht nur
Rohstoffe für neue Gewebe , sondern eben¬
falls gebrauchte Keidungs -
stücke und Schuhe . Soviel wir nach
Möglichkeit auch für die Erhaltung des
eigenen Bestandes auswerten , so stoben wir
doch immer wieder auf einen unverwend¬
baren Restbestand . Einmal ist es Wäsche ,
wie sie heute nicht mehr getragen wird
und die so geschnitten ist , daß anderweitige
Verwendung des Stoffes mehr Verlust als
Gewinn bringet Würde . Ein andermal ist
es ein in allen Nähten zu eng gewordenes
Kleid , dessen größte Stosflächen bereits ab¬
getragen und daher nicht mehr mit ande¬
rem Stoff zu verarbeiten sind . Sogar unter
unserem zusammengeschmolzenen Schuhbe -
stand findet sich oft noch ein Paar , das
durch zu langes Tragen oder einen ande¬
ren Fehler nicht mehr benutzt wird, und
das wird nun die Lücken schließen, di« bei
zahlreichen Arbeitskräften, die gänzlich un¬
zureichend beleihet nach Deutschland
kamen, und nicht durch neue Wäre aufge¬
füllt werden können .

Die deutsche Frau , die den Wert aller in
der Rüstung geleisteten Arbeit kennt, wird
sich auch dieser Forderung gegenüber ver¬
ständnisvoll zeigen . Schon ein Kleidungs- ,
ein Wäschestück , ein Paar Schuhe aus je¬
dem größeren Haushalt schafft eine neu
einzusetzende Reserve von vielen Millionen
Stück. Sie tragen dazu bei . die Gesundheit
und die Arbeitsfreude der für Deutschlands
Rüstung tätigen Menschen zu erhalten.

rer bisher das Ritterkreuz verliehen bat .
Von diesen Frontstudenten wurde

bisher ein Teil derer, die längere Dienst¬
zeit hinter sich haben, in gewissen Zeit¬
abschnitten . für ein halbes Jahr zum Stu¬
dium beurlaubt . Unsere männliche Stu¬
dentenschaft besteht beute fast vollständig
aus beurlaubten , kommandierten oder ver¬
wundeten Soldaten . Eine weitere Gruppe
bilden die Studentinnen , die sich
ihren berechtigten Platz im Hörsaal längst
erkämpft haben, über die normale Stu -
dienvslicht hinaus leisten unsere Studen¬
tinnen während des Studiums und wäh¬
rend der Ferien genau so wie unsere Stu¬
denten Arbeitseinsatz für Volk und Rü¬
stung . der nach Möglichkeit in einer dem
Berufsziel des Studierenden entsprechen¬
den Beschäftigung durchgeführt wird .
Kriegswürdige Leistung un- Haltung

Die Entscheidung des Reichs über die
Weiterführüng von Hochschule und Stu¬
dium im totalen Krieg ist mit der Be¬
stimmung verbunden, daß eine allge¬
meine überprüsung aller Stu¬
dierenden darüber einsetzt, ob sie nach
Leistung und Haltung für ein Studium
im Kriege würdig sind . Von den Hoch¬
schulen entfernt werden alle diejenigen,
die sich einem strengen Maßstab nicht ge¬
wachsen zeigen . Ausgemerzt werden ins¬
besondere alle , die nicht ernsthaft den als¬
baldigen Abschluß ihres Studiums und
eine Berufsausbildung anstreben, ferner
die Elemente, die vielleicht nur deshalb
di« Hochschule besuchen, um sich vom Ar¬
beitseinsatz zu drücken. Durch laufende
Überprüfung werden wir sichern, daß
solche Menschen, die eine schwere Bela¬
stung für die Hochschule darstellen, nicht
das Ansehen des Studententums schädi¬
gen. Es sind zum Glück nur wenige ,
die von der Hochschule verwiesen werden
müssen; aber gerade diese wenigen sind
es, die das Bild der Hochschule stören .
Dre Frontstudenten werden für diese
Ausmerzung sorgen und auch in allen
anderen Fragen die Verantwortung dafür
tragen, daß in unserem Studententum
jener echte Idealismus lebendig bleibt,
der eine seiner wertvollsten Eigenschaften
ist- Diese Frontstudenten erfüllen als
Studentenführer den großen Auftrag , den
der Nationalsozialistische Deutsche Stu¬
dentenbund jetzt verstäM innerhalb der
gesamten Studentenschaft besitzt . Gerade
sie wissen, daß nur der ein wirklicher Stu¬
dent ist . der sich bemüht, über sei» sach¬
liches Können hinaus zugleich ein Gla u-
bensträger seines Volkes , d. h .
ein begeisterter Glaubensträger des
Führers zu sein.

LinesonaerZkeic ^en
Unpolitisches und Politisches aus der türkischen Hauptstadt Anko*-r

Von uussrsw Lorrssvouäsuten VOR LlOUDM

Ankara , im Mai 1943.
Es wird heute Wohl niemand mehr be¬

haupten wollen, daß sich Ankara als
Hauptstadt der modernen Türkei nicht rasch
und gründlich durchgesetzt habe. So schnell
wie diese Stadt nach dem Willen des
Staatsgründers Atatürk dem Sumpf ab¬
gerungen und der Steppe abgetrotzt wurde,hat sie sich auch als Symbol und Begriff
der Hauptstadt vom staatlichen und poli¬
tischen Gesichtspunkt her Geltung und An¬
sehen zu verschaffen gewußt. Es gab in
den Gründerjahren der jungen Türkei
auch unter den Türken selbst so manchen ,
der. als Staatsbeamter oder Angestellter
und Arbeiter aus dem gleisnerischen
Istanbul nach dem noch im Bau befind¬
lichen Ankara und seinem kahlen Steppen¬
rund berufen, Zweifel äußerte, ob diese
Stadt jemals in der Lage sein werde, den
Glanz Istanbuls , des alten Byzanz , mit
seiner betörenden Lage und seiner histori¬
schen Vergangenheit zu verdrängen und
sich als Hauptstadt durchzusetzen. Es hat
sich durchgesetzt. Unter dem Gesetz der
Härte, inmitten des Freiheitskrieges gegen
die Gewaltpolitik der Ententemächte zur
Hauptstadt erkoren , unter dem gleichen Ge¬
setz aufgebaut und entwickelt , ist es wieder
in eine Zeit der Härte hineingewachsen .
In Istanbul mögen noch Handel und Ge¬
werbe den ersten Platz in der Volkswirt¬
schaft des Landes beanspruchen . Sein und
Werden der Nation werden in Ankara be¬
stimmt. das mit der neuen Zeit identisch ist .

Jeder , der zum ersten Male diese Stadt
betritt , steht im Bann ihrer Eigenart . Eine
solche Großstadt — Ankara zählt bereits
über 160 000 Seelen — vom kleinsten Haus
bis zum repräsentativen Staatsgebäude
vollkommen neu , einheitlich nach
modernsten architektonischen Gesichtspunk¬
ten erbaut, vollkommen in sich geschloffen

alsabgerundeterAusdruck neu -
zeitlichenBaufchaffens , ist wohl
einmalig in der Welt . Es muß für die
Architekten — in ihrer Mehrzahl deutsche
Baumeister — eine Lust gewesen sein , hier
zu arbeiten. Unbeschränkter Raum rum
Planen und Werken, die Möglichkeit freier
Entfaltung ohne Rücksichtnahme auf die
Angleichung an Altes und hinter sich einen
Willen , der alle Pläne zur Tat werden
ließ . Diese Lust am Bauen wird jedem
deutlich , der durch die weiträumigen Stra¬
ßen wandelt, durch die sich heute , eine ge¬
waltige Leistung in der Trockenheit der
Steppe, schattenspendende Baumreihen
ziehen, und die immer wieder durch er¬
frischende Grünanlagen unterbrochen wer-
den.

Das alte Angora droben auf der
Burg ist unberührt geblieben . Es thront
auf den beiden durch die Tamerlan-Schlucht
getrennten Bergkuppen in ungestörter Ab¬
geschiedenheit. Wie als Svmbol dafür , daß
es mit der neuen Zeit nicht zu tun hat , ist
dieses Burgviertel durch einen breiten,
rund um den Berg führenden Rasenstreifen
von der neuen Stadt unten im Tal ab¬
gesetzt . Ein mit Leben gefülltes Museum,
eine landschaftlich malerische Krönung —
im übrigen vergessene Vergangenheit. Die
Fremden, die die gewaltigen Wälle der
Burg aus der Seldschukenzeit . in deren
Mauern herrliche römische Tempelsäulen
und Sarkophagplatten verarbeitet sind , be-
wundern und diesen oder jenen malerischen
Winkel zwischen den erkerfreudigen . bunt¬
getünchten Häusern auf die Platte bannen,
begegnen immer wieder der Frage : „Wes¬
halb wollen Sie gerade hier fotografieren.
Gehen Sie doch hinunter in die neue Stadt ,
dort gibt es schöne Häuser . Aber hier
oben ? ? " Die Verbundenheit mit dem
Neuen , die allen Ankara-Bewohnern eigen
ist, fprickt eindringlich auS solchen Fragen .

Die neue Stadt zieht sich in vier verschie¬
denen Stadtteilen über annähernd
fünf Kilometer bin. „Ulus Mey-
dan" — Platz der Nation — heißt das mtt
einem Denkmal Atatürks versehene Rund,
von dem aus die drei groben Straßen
gehen , in denen und zu deren Seiten sich
das ganze Leben Ankaras abspirlt. Von
hier aus führt eine breite Chaussee nach dem
großzügig-modernen Bahnhof, vorbei am
Stadion und einem 40 Meter hohen Fall-
schirmspringturm. — Wo gibt 's das sonst
noch ? Hier kann jeder für ein paar Kurus,
cingeschnallt in eine besondere Vorrich¬
tung . die einen Absturz ohne Offnen ver¬
hindert . seine Fähigkeiten als Fallschirm¬
springer überprüfen . Von hier aus geht
die grobe Geschäftsstraße Anarfartalar .Benannt nach dem Ort . wo sich die Englän¬
der bei dem von Churchill inszenierten
Dardanellenabenteuer im letzten Krieg blu¬
tige Köpfe Hollen. Und von hier aus nimmt
schließlich auch der . große Atatürk-Boule-
vard seinen Weg . Er führt vorbei am
Außenamt und der Universität nach Yeni-
Sehir ( Neue Stadts , dem modernen Wohn¬
viertel. und Weiler nach Bakanliklar —
dem Äimsterviertel . und Cankaya , der
Diplomatenstadt, und schließlich nach rund
fünf Kilometern oben auf einer Höhe beim
Haus des Staatspräsidenten .

Der Atatürk-Boulevard ist eine Straße ,
die an „ 14 Ländern " vorbeisührt. An ihm
liegen die Anlagen fast aller in Ankara
stationierten Botschaften und Gesandtschaf¬
ten . Da diese Gelände exterritorial sind,
bedeuten sie „Ausland " . Die Gebäude- die
hier von den einzelnen Nationen bingestellt
wurden, sind interessante Visitenkarten . In
einem geräumigen Park — der ältesten und
daher baumreichsten Gartenanlage Ankaras
— vier freundliche Gebäude im Landhaus¬
stil : Die deutsche Botschaft . Amts¬
gebäude und kleine Wohnungen der Diplo¬
maten sind hier in einer kleinen Garten¬
stadt vereint. Nebenan das Botschafts¬
gelände der Italiener . Man glaubt in Sa -
baudia . oder Litton « , den neuen Städten
in den trockengelegten pontinischen Sümp¬
fen zu weilen, wenn man die Anlage be¬
tritt . Das nächste Grundstück gehört den

Ungarn. Das Haus könnte ebensogut in
Budapest am Rosenhügelstehen. Etwas ab¬
seits der Straße prangt ein riesiger Mor-
morprunkbau. Ausdruck des Repräsenta-
tionsbedürsnisses der „1'roisivme liepu-
dliqus ".

Ganz oben , fast am Ende des Boule¬
vards . Hausen die Engländer . Der alte
Bau steht einer Lungenheilstätte ,erbaut zur Jahrhundertwende , rum Ver¬
wechseln ähnlich . Hingehauen, damit etwas
steht . Man kann sich ' s ja leisten , salopp zu
sein ! Der Neubau daneben: halbLand -
Haus . halb Äombenkeller . Allen
Ernstes. Als die Briten beschlossen , für
ihren Botschafter diesen neuen Bau zu er¬
richten — es war gerade zur Zeit des Pak¬
tes mit der Türkei — hielten sie es für
zweckmäßig, den Mittelteil des Gebäudes
sowie die unteren Räume bombenfest zu
gestalten . Zu diesem Zweck wurden eigens
aus London zwei Meter dicke Stahlbeton -
platten herangeschafft und durch Spezial¬
arbeiter eingebaut. Nicht gerade eine be¬
ruhigende Manifestation für ein Gastland!
Was sich di« Sowjets als Botschaft gedacht
haben, ist in seiner Schauerlichkeit schlech¬
terdings nicht zu überbieten. Ein ultra -
kubistischer Ruinenstil. Die Ankarioten ver¬
gleichen diesen Bau gern mit einem halb-
abgewrackten . ohne Schlote und mit falsch
aufgesetzter Kommandobrücke verzierten
Schisssrumps auf Betonklötzen . Kur, —
ejne Anklage gegen alles, was Kultur
beißt. Auch ohne die metergroßen vergol¬
deten Hammer -und- Sichel -Stukkaturen an
der Lukenfront wüßte jeder: Hier können
nur die Sowjets Hausen.

Auf diesen fünf Kilometern zwischen
dem Platz der Nation und dem Präsiden¬
tenbaus spielt sich alles ab . was das, . Leben
in Ankara " heißt. Es gibt deshalb keine
Heimlichkeiten. Die kaum 200 Autos , die
nach der Sperre für Privatwagen noch ver¬
kehren. kennt man bald beim Namen oder
besser bei der Nummer. Da kann sich kein
Botschafter unbemerkt ins Außenamt be«
geben oder ein Minister den anderen be¬
suchen . ohne daß diese Nachricht nicht sofort
den Boulevard hinaus und hinunter eilt.Da weiß man. daß MrS. Steinhardt , die

Stk finnische LottaVrüsidenttu
vom Meer empfangen

Aus dem Führerhauptquartier »
den 19. Mai .

Der Führer empfing heute die Präsi¬
dentin der finnischen Frauenorganisation
Lotta Svaerd , Frau Fanni Luuk -
konen . die sich auf Einladung der ReichS-
frauenführerin , Frau Scholtz- Klink. zur
Zeit in Deutschland aufhält . Anläßlich
dieses Besuches überreichte der Führer
Frau Luukkonen in Würdigung des her¬
vorragenden Einsatzes der finnischen
Frauenorganisation im gemeinsamen Frei¬
heitskampf gegen den Bolschewismus den
Stern des Deutschen Adler '
o r d e n s.

Sie Todesopfer -es Luftangriffes
auf -ie beiden Talsperren

Berlin , 19 . Mai.
Zu dem Angriff auf die Tal¬

sperren , den der OKW .-Bericht vom
17 . Mai meldete , erfährt das Deutsch«
Nachrichtenbüro , daß sich die Verluste
unter der Zivilbevölkerung
als nicht so hoch erwiesen haben , wie ur¬
sprünglich angenommen werden mußte.

Die Zahl der Toten beträgt nach
den nunmehr vorliegenden amtlichen Fest¬
stellungen 370 Reichsdeutsche .
Außerdem kamen 341 Kriegsgefangene ver¬
schiedener Nationalität ums Leben . Auch
die durch den ersten Wassersturz verursach¬
ten wirtschaftlichen Schäden für die be¬
troffene Bevölkerung haben erfreulicher¬
weise nicht das befürchtete Ausmaß erreicht
und werden gegenwärtig durch umfas¬
sende Hilfsmaßnahmen ausge¬
glichen.

Einsatz -er Sausgehilfinnen
Berlin , 19 . Mai.

Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz hat die Dienststellen -er Ar¬
beitseinsatzverwaltung mit Weisung
für den Einsatz der Hausgehil¬
finnen versehen . Danach ist in Kürze
mit dem Aufruf der Haushaltungen zu rech¬
nen. die hauswirtschaftliche Kräfte beschäf¬
tigen und darüber dem Arbeitsamt zum
Zwecke der überplüfung Anzeige zu
erstatten haben. Die Aufrufe der Arbeits¬
ämter werden in den Tageszeitungen be¬
kanntgegeben .

Der Erlaß des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz stellt heraus , daß in
der gegenwärtigen besonderen Lage die Be¬
schäftigung hauswirtschaftlicher Hilfskräfte
nur insofern gerechtfertigt ist. als die Haus¬
frau die Fürsorgepflichten gegenüber ihrer
Familie bei zeitgemäßer Haushaltführung
allein nicht erfüllen kann . Hauswirtschaft-
liche Kräfte, deren Beschäftigung nach An»
legung dieses Matzstabes nicht mehr not¬
wendig ist, werden von den Arbeitsämtern
zur Deckung des dringenden Bedarfs kin¬
derreicher und anderer auf Hilfe unbedingt
angewiesener Haushaltungen umgesetzt.

Die Arbeitsämter werden die arbeits¬
einsatzmäßig notwendigen Umsetzungen
nach sorgfältiger Prüfung des EinzelfalleS
vornehmen. _

Riesiger Schwarzhandel
in der Schweiz ausgedeckt

Lüxener Oradtvvi -iedt Ns» „Alemannen "

Bern , 19 . Mai.
Eine groß « Schwarzhandels "

afsäre , die sich auf mehrere Kantone,
darunter Wallis , Waadt, Aargau und Genf
erstreckt , wurde von der Polizei aufgedeckt.
Mehrere Personen , darunter der Direk -
tor des kantonalen Kriegswirt¬
schaftsamtes in Aarau „ wurden
verhaftet. Nach den ersten Feststellungen
sind Rationierungsausweise für etwa
550000 Kilo rationierter Lebensmittel im
Kriegswirtschaftsamt in Aarau entwendet
worden. Es handelt sich um die größte
Schwarzhandelsaffäre , die bis¬
her in der Schweiz vorgekommen ist.

amerikanische Botschafterin , den Geiz im
Nacken hat und beim Frisör einen Piaster
— die kleinste Münze , ungefähr einen hal¬
ben Pfennig ! — Trinkgeld gibt . Da er-
fährt man. daß der polnische Emigranten¬
botschafter am Tage der Nachricht der
Morde im Walde von Katvn viermal beim
englischen und dreimal beim amerikani¬
schen Botschafter vorfuhr.

Da kann man bei Karvitsch oder im
Ankara-Palast -Hotel — den beiden einzi¬
gen Gaststätten — intime Studien treiben.
Der Wechsel der Sympathien
läßt sich hier nach Tischen ermes¬
sen . Vor kurzem waren es Amerikaner
und Engländer , die sich hier allabendlick
zusammenfanden. Bald daraus zeigten So¬
wjets und Yankees das Bedürfnis , sich zu¬
sammenzutun. während die Engländer
allein bei Tisch saßen . Auf kleinstem Raum
drängt sich hier alles zusammen . Freund
und Feind , auf neutralem Boden. Es gibt
kein Ausweichen . Wenn es der Zufall will ,
daß der deutsche Beauftragte für Wirt
schaftsverhandlungen. Dr . Clodius . mit
seiner Abordnung in Ankara weilt, und
auch noch General Wilson mit Stab ein¬
trifft . so ist eben nur ein Hotel zur Unter¬
bringung vorhanden. Das „Achtung . Feind
hört mit ! " ist hier um das „Achtung . Feind
sieht mit ! " erweitert. Und das darf man
in Ankara nicht einen Augenblick vergessen.
Besonders jetzt im Frühling .

Drei Tapfere ausgezeichnet
VRL . Berlin . 19. Mai .

Der Führer verlieb auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Lau . Kom¬
modore eines Kampfgeschwaders : ferner
an Feldwebel Josef Ippisch , Gruppen-
führer in einem Grenadierregiment: Un¬
teroffizier Helmut Borchardt , Grup¬
penführer in einem Grenadierregiment.

Verla « and Druck :
Der « lemanne . Verlags - und Druckerel -G . m . ».VerlagSdirektor : Selmui Lehr, bei der WedrmachL

t. v Iran , retdelmaier .
» auvtschrMlelter Dr . » ari Goebel Pr . « r . « .
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Mick über krvilnrrg

Laue Nächte Wecken in Freiburg Melo¬
dien aller romantischen Nachtgesänge .
Brunnen plätschern munter und wach. In
allen Gassen raunen und murren die
Bächle unter Gittern und Bohlen. Es
klingt Wie Harfenklang aus kühlen Schäch¬
ten unter der Straße , und der Nachtwind
spielt verschlafen im Laub der Linden und
Kastanien . Laut singt in diese Musik das
Heimchen sein Lied . Im vorigen Sommer
irrte es über das noch so.nnenwarme Ge¬
mäuer einer Kirche und ließ sich vom
Lichtschein der Nachtlampe blenden. In der
Nähe lag eine Backstube. Als der kleine
lederbraune Geselle, den man nur ungern
duldet, in diesem Jahre wiederkam . hatte
er seinen Standort gewechselt und sang
den Heimkehrern aus einer Weinstube ein
freches Lied . Jetzt ist er wieder in die
Nähe einer neuen Backstube gezogen, denn ,
so stellt das Zoologiebuch fest, er ernährt
sich von Abfällen, vor allem von Mehl und
Backwarenresten . Hartnäckig bleibt er hier
Gast und gebärdet sich selbstherrlich wie die
Zecher , die sich Abend für Abend einfin¬
den . Es würde aber Wohl etwas fehlen in
dieser Freiburger Nachtmusik, wenn sie
ihre Instrumente nicht Abend für Abend
spielten, die nachtschwärmenden Heimchen
und die Zecher. d-r .

*

Auszeichnung . Obergefreiter Erich Strack ,
Steinackerstrabe 2 . erhielt das Kriegsver¬
dienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern.

Am Sonntag , dem 23 . Mai , ruft das
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz zur 2 . Haussammlung auf. Un¬
sere Spenden, mit denen wir der Front
unsere Dankbarkeit und Verbundenheit
beweisen wollen, werden sichtbar in den
Goldatenheimen. in den Liebesgaben
und in der Betreuung unserer kämp¬
fenden oder verwundeten Soldaten .

30jähriges Arbeitsjubiläum . Dieser Tage
konnte Josef Birling , Zuschneider bei der
Firma Julius Vollerer, sein 30jähriges
Arbeitsjubiläum feiern. Sein fachmänni¬
sches Können und seine tatkräftige Mit¬
arbeit würdigte die Betriebsführung und
Gefolgschaft durch herzliche Glückwünsche.

Neuer Fahrplan . Am 17 . Mai ist bei
der Reichsbahn ein neuer Fahrplan in
Kraft getreten. In Abgang und Ankunft

Arbeitskanmad
Rudolf Eisele gefallen

Im Osten fiel
unser früheres
treues Gefolg¬
schaftsmitglied,

der Verlagskauf¬
mann Rudolf
Eisele . Kurz
nach Beendigung
seiner Lehre , die
er bei uns ab¬
solvierte, trat er
freiwillig beim

Reichsarbeits¬
dienst ein , um
dann seine Pflicht dem Vaterland gegenüber
zu erfüllen. Arbeitskamerad Eisele , der zu
unseren besten Lehrlingen zählte , hat nun¬
mehr sein Leben für Führer . Volk und
Vaterland gegeben . Wir werden ihn stets
in guter Erinnerung behalten.

Franz Seidelmaier ,
stellv. Betriebsführer .

? nvstLuknskm «.

Mehr Schuh seoen Mirrenbomben
Eröanfchüttungen oder Mauern um den Luftfchutzmunr - Wichtige neue Maßnahmen
Vorschriftsmäßig ausgebaute Luftschutz-

räume gewähren weitgehenden Schutz ge¬
gen Luftstoß , Luftsog , Trümmer . Splitter
und den Einsturz des Hauses. Ein Höchst¬
maß an Schutz bieten Räume unter
Erdgleiche . Aber solche günstigen Ver¬
hältnisse sind nicht überall vorhanden .
Häufig mutzten Keller verwendet werden,
die an den Außenwänden der Gebäude
liegen und deren Umfassungs¬
wände über die Erdgleiche
herausragen. Solche Anlagen schützen
zwar bis zu einem gewissen Grade gegen
die Wirkungen der früher üblichen Ab¬
wurfmunition , durch schwere Bomben
jedoch , insbesondere durch die immer häu¬
figer verwendeten Minenbomben, sind sie
stark gefährdet. Hier gilt es nun . die bau¬
lichen Schutzmaßnahmen so gut und so
schnell es geht zu ändern und ihre Leistun¬
gen der gesteigerten Waffenwirkung an¬
zupassen.

Als neue Schutzmaßnahmen kommen
vor allem Erdanschüttungen ,
Mauerwerk und Betonwände
rund um den Luftschutzraum in
Frage . Entweder wird rund um die
Außenseite des Luftschutzraumes , soweit er
über die Erdgleiche hinausragt , eine Ver¬
stärkungsmauer gezogen, die mindestens

eineinhalb Ziegelstein dick sein soll. Die
gesamte Dicke der bestehenden Äebäude-
wand samt der ( unmittelbar anliegenden)
neuen Schutzwand muß mindestens neun¬
zig Zentimeter betragen. Wenn Rund¬
oder Bandstahl verfügbar ist , soll er in
waagerechten Lagerfugen zwischen dem
alten und dem neuen Mauerwerk verlegt
werden. Als zweite Möglichkeit eines ver¬
stärkten Schutzes wird der Bau einer min¬
destens dreißig Zentimeter dicken Beton¬
wand angegeben , die ebenfalls unmittel¬
bar um die bestehende Gebäudewand
herum aufzurichten wäre . Auch hier muß
die gesamte Dicke von alter und neuer
Wand mindestens neunzig Zentimeter be¬
tragen . In beiden Fällen muß die Schutz¬
wand oben bis zu zwanzig Zentimeter
über die Oberkante der Decke des Luft¬
schutzraumes hinausragen .

Mit Rücksicht auf die Knappheit an
Werkstoffen und Arbeitskräften sowie die
Belastung des Transportwesens ist es
nicht möglich , diese Maßnahmen überall
sofort auszuführen . Sie sind nach den ört¬
lichen Verhältnissen und der Lage der
Bauwirtschaft anzuwenden.

Die Erdanschüttungen, die als dritte
Möglichkeit eines verstärkten Schutzes an¬
zusehen sind , bestehen aus angefahrener

Einen Frontsoldaten bestohlen
Zwei Fälle vor dem Freiburger Richter / Ein Schnellverfahren

Erde , die wie ein
breiter Wall an die
Außenmauer des
Luftschutzraums an¬
geschüttet und dort
festgestampst wird.
Die Krone der An¬
schüttungen soll etwa
ein Meter breit sein
und 20 Zentimeter
über die Oberkante
der Decke des Luft¬
schutzraums hinaus¬
ragen. nach außen
ist eine breite Bö¬
schung vorgesehen .

Die in der ..Si¬
rene" näher gezeig¬
ten Möglichkeiten
sind für Luftfchutz-
räume gedacht, die
an der äußeren
Lauswanö liegen
und deren Umfas¬
sungswände bis zu
1 .50 Meter über die
Erdgleiche heraus¬
ragen. Wenn sie
noch höher, so soll
versucht werden ,
andere geeignete
Räume auszusuchen
und herzurichten
oder Deckungsgrä¬
ben außerhalb des
Hauses anzulegen .

Seqelikls knimenmg : ein iintosnmm

ScLoa vor der Kundgebung der Ortsgruppe ?reidurg -StükUnger,

Jedesmal wenn der übelbeleumundete
Anton Böhler aus Eppelheim vor Gericht
des Diebstahls bezichtigt wird , verlegt er
sich aufs Ableugnen. Davon wich er auch
vor dem Amtsgericht Freiburg nicht ab .
Es drehte sich diesmal um eine fast neue
Manchesterhose, die er einem an der Ost¬
front stehenden Soldaten aus der gemein¬
samen Schlafkammer in St .-Georgen weg¬
stahl . Die Unschuldsbeteuerungendes An¬
geklagten machten es notwendig, mit einem
Aufgebot von Zeugen eine gründliche Be¬
weisaufnahme durchzuführen , deren End¬
ergebnis jeden Zweifel an der von B.
vollzogenen diebischen Aneignung der Hose
beseitigten . Sechs einschlägige Vorstrafen
und der gemeine Diebstahl an einem Front¬
soldaten schalteten mildernde Umstände
aus . B . wurde zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt und in Berücksichtigung seines
lügenhaften Benehmens kam auch nicht ein
Tag der Untersuchungshaft in Anrechnung.

Weibliche
Dienst- und Arbeitsverweigerer

Im Schnellverfahren verhandelte eine
Abteilung des Amtsgerichts Freiburg
gegen die 28jährige Hilda St . , die auf
Grund einer Notdienstverordnung einer

der Züge sind nur bei einigen wenigen ge¬
ringfügige Änderungen eingetreten, die
übergroße Mehrzahl hat die bisherige Ab -
sahxts - und Ankunftszeit beibehalten. So¬
weit aber Änderungen eintraten , handelt
es sich fast ausnahmslos um ein paar
Minuten . Gänzlich unverändert und für
die Kriegszeit unverrückbar bleibt aber die
ernste Mahnung , die Reichsbahn nur zu
wirklich dringend notwendigen Fahrten in
Anspruch zu nehmen . Wer den Verkehr an
den Bahnhöfen beobachtet , sei es an einem
Wochentag oder an einem Sonntag , wird
den Eindruck nicht los , daß immer noch
viel zu viel Leute ohne dringende Gründe
in der Welt herumreisen.

Aus der Parteiarbeit
Schulungsabend der Ortsgruppe Frei -

burg- Stühlinger . Am vergangenen Frei¬
tagabend fand für die Politischen Leiter
in der Hebelschule ein Schulungsabend

Hilfsstelle beim Roten Kreuz zugewiesen
wurde. Sie fand sich zwar dort ein , gab
aber gleich zu erkennen , daß ihr der Hilfs¬
dienst nicht behagte , weshalb man sie ver¬
warnte und aus die Folgen eines pslicht-
widerigen Verhaltens aufmerksam machte.
Trotzdem lief sie nach ein paar Tagen ohne
Erlaubnis davon und ließ sich aus dem an¬
gewiesenen Posten nicht mehr blicken . —
Die gegen sie wegen Dienstverweigerung
ausgesprochene Strafe beträgt drei Monate
Gefängnis .

Noch widerspenstiger führte sich eine 22-
jährige Adrianne T . auf. der eine Ar¬
beitsdienstverpflichtung bei einem Land¬
wirt in Wolfenweiler zugegangen war .
Obwohl in den landwirtschaftlichen Arbei¬
ten durchaus erfahren, weigerte sie sich
dennoch beharrlich , die Stellung anzutre¬
ten . Es lag somit eine glatte Arbeitsver¬
weigerung vor, die der Schnellrichter eben¬
falls mit drei Monaten Gefängnis vergalt.

In beiden Fällen wurde vom öffent¬
lichen Ankläger und vom Richter darauf
abgehoben, daß es in dem Existenzkampf
des deutschen Volkes nicht dem Belieben
des einzelnen anheimgestellt werden könne,
die zugewiesene Beschäftigung anzuneh¬
men zoder abzulehnen.

statt . Schulungsleiter Dauter stellte in
feinem Vortrag „Kraft des Glaubens "
insbesondere heraus , daß wir heute unter
dem Gesetz des unwiderruflichen Entschei¬
dungskampfes um Sein oder Richtsein auf
Leben und Tod stehen. Das ganze deutsche
Volk hat sich aber erhoben , als Fanal das
Bild der Helden von Stalingrad und
Afrika vor Augen , und als Kraftquell
seinen großen Glauben an Adolf Hitler,
um zu siegen oder zu sterben . Es wird
aber siegen in diesem Kampf , denn es be¬
sitzt die stärkste Kraft, den Glauben an sich
selbst und an des Führers große Mission .
Die weiteren Ausführungen des Pg . Dau-
ter über die Pflichten und Aufgaben der
Politischen Leiter waren für die neu zur
Dienstleistung berufenen Amtsträger rich¬
tungweisend. Ortsgruppenleiter Kapp
dankte dem Redner für seinen Vortrag
und gab selbst noch Erläuterungen und
Anweisungen. Mit dem Gruß an den
Führer fand der Schulungsabend seinen
Abschluß.

Ehrenpatenschaftder Stadt Straßburg
Straßburg . Am diesjährigen Muttertag

trat in Straßburg eine neue Satzung in
Kraft, nach der bi« Stadt Ehrengaben und
Ehrenpatenschaften an kinderreiche Fami¬
lien verliehen wird - Danach wird bei der
Geburt jedes vierten Kindes eine Ehren¬
gabe von 25 RM . in Form einer Spar¬
kasseneinlage gewährt. Bei der Geburt des
siebenten Kindes übernimmt die Stadt die
Ehrenpatenschaft , doch ist die hierbei zu
gewährende Summe nicht festgelegt , sie
richtet sich nach bestimmten Vermögens¬
lagen der Eltern . Wird ein neuntes Kind
von Straßburger Eltern in Straßburg ge¬
boren , für das der Führer die Ehren¬
patenschaft übernimmt, wird eine ein¬
malige Ehrengabe von 100 RM . gewährt.

In ein Lastauto gesprungen
Pforzheim. Im Stadtteil Brötzingen

sprangen ein zehn und ein vier Jahre
alter Knabe einem in östlicher Richtung
fahrenden Lastkraftwagen in die Fahr¬
bahn. Sie wurden erfaßt und zu Boden
geschleudert. Der kleinere Knabe geriet
unter das Fahrzeug und erlitt erhebliche
Kopfverletzungen , vermutlich einen Schä¬
delbruch , während der Ältere mit Hautab¬
schürfungen davonkam . Das schwerver¬
letzte Kind wurde ins Städtische Kranken¬
haus gebracht . Die Schuld an dem Unfall
soll die Kinder selbst treffen
Aus den /Vadibarsouen

Raubmord an einem Unbekannten
München . Die Kriminalpolizeileitstelle

München teilt mit : Am 16 . Mai 1943,
nachmittags, wurde im Allacher Wald am
Stadtrand von München die Leiche eines
unbekannten 20- bis 30jährigen Mannes ,
vermutlich Südländers (Südfranzose, Ita¬
liener) mit durchschnittener Kehle aufge¬
funden. Die Leiche war vollkommen un¬
bekleidet . Der Tat dringend verdächtig ist
der am 15 . Mai 1943 vormittags aus
einem Arbeitslager entwichene polnische
Zivilarbeiter Joseph Zamroz, geboren am

28- Februar 1913 in Tuliglowy. Kreis
Jaroslau , der den Mord offenbar aus
dem Grunde verübte, um sich in den Be¬
sitz der Kleider seines Opfers zu setzen
und diese gegen die Einheitskleidung des
Arbeitslagers zu vertauschen . Die Person
des Ermordeten steht bisher nicht fest.

VarteiamMtkeOMlmnlmaitmngkii
NSDAP ., Ortsgruppe „Im Rotlaub " . Freitag ,

den 2t . Mai , 28 .38 Uhr, Tienstappell aller Poli¬
tischen Leiter im kleinen Hörsaal des Botanischen
Instituts . Gegenstand : Lpinnsrosfsammlung.

NSDAP . , Ortsgruppe Frcwurg -Haslach. Don¬
nerstag . den 28 . Mai . 28.38 Uhr. im Gastbaus
zum Hirschen , Gcneraldienstappell für sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Barte , Walterinnen
der NS .- Frauenschaft und NSV . Erscheinen
Pflicht .

Die Deutsche Arbeitsfront , NLG . „Kraft durch
Freude ", Kreis Freiburg i . Br . Tic Deutsche Ar-
beitssront , NLG . „Krast durch Freude "

, hat Ur¬
sula Teinert , Filmschauspielerin und erste Lolo -
tänzcrin des Deutschen Opernhauses Berlin , für
ein Tanzgastspiel ans Donnerstag , den 3. Juni
1943 , Beginn 28 Uhr . in der Städtischen Klinst-
und .Festhalle verpflichtet.

Frische Fische. — Am Donnerstag , dem
20 . Mai , und Freitag , dem 21 . Mai , Wer¬
sten in Freiburg frische Fische ausgegeben
für die jeweils ausgerufenen Kundennum¬
mern.

vor Kun6tun>«pi'ogi'omm
LelcdsproArsmm sm vormerstsy , 20. 12.35—12 45

Osr Lsricdt rur 1-SAS.' 15.00—16.00 , ,^ us einer Llerner»
8t »dt" (^ nterkaltunAsmusik ) : 16.V0---17.00 Operettsn -
melodien ? 17. 15— 16.30 kluslk . rur kroken L.sune .- 18.30
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30 . Fortsetzung
„Ein Glück, daß es noch Mittel gibt , die

Vergessen bringen können !" dachte Roger
dankbar. Er drückte seinen Mund auf die
kleine Hand und legte sie vorsichtig auf
die Decke zurück. Die verhüllte Lampe gab
nur matten Schein . Iris Haar bedeckte
das Kiffen , seine Finger strichen zärtlich
darüber , und noch lange sah er auf das
Gesicht der Schlafenden. Ihr Atem ging
tief und ruhig . Er beugte sich über sie.
Er wollte den leicht geöffneten Mund küs¬
sen» innig, heiß , und schreckte zurück! Er
preßte die Lippen aufeinander . Er hatte
heute kein Recht mehr dazu , hier lag seine
Schwester . Noch einmal streichelte er die
weiche Haarflut , dann ging er in das Ne¬
benzimmer, wo die gute Susanne in einem
Lehnstuhl eingenickt war . Bei seinem
Eintreten wachte sie sofort auf.

»Herr Roger ?"
„Wollen Sie heute nacht bei meiner

Schwester bleiben, liebe Susanne ? Rufen
Sie mich , wenn sie nach mir verlangt . Ich
bin in meinem Arbeitszimmer . Oder soll
ich eines der Mädchen wecken ? Sie haben
Ihre Ruhe auch nötig ?"

„Wo denken Sie hin, Herr Wehlau. Ich
sollte Fräulein Irls in ihrem Leid allein
lassen. Wir alten Leute brauchen nicht
mehr viel Schlaf. Ich setze mich in einen
bequemen Stuhl neben das Bett . Unser
armes Kind ! Kein Wunder, daß es zu¬
sammengebrochen ist ! Vater und Mutter
in so kurzer Zeit zu verlieren , ist schon
für starke Menschen schwer zu tragen , für
ein so zartes Wesen ist es aber zuviel,

besonders als Iris dann ganz allein in
Sen letzten Tagen war . Ein Glück, daß
Sie hier sind.

" „Susanne wischte sich die
Augen .

„Gute, treue Seele ! Wenn du ahntest,
was Iris quält ?" dachte Roger und
streckte der Alten die Hand hin . „Ich danke
Ihnen von Herzen, liebe Susanne ! "

„Nicht danken , Herr Roger !" wehrte sie
erschrocken ab» dann schlich sie auf den
Zehenspitzen in das Schlafzimmer zurück
und beugte sich über die Schlummernde.
„Wir haben dich alle so gerne, Kleinchen .
Ich Hab ' dich so oft auf meinen Armen
getragen und sollte sich jetzt allein lassen !
Herrgott !" flehte sie , „gib ihr wieder Son¬
nenschein und laß mich erleben, daß Ro¬
ger und Iris , die doch nicht verwandt sind,
wie sie es so lange dachten , sich lieben
lernen und heiraten." Ganz vorsichtig
streichelte sie die Hand, die noch , wie sie
Roger hingelegt hatte, auf der Decke
ruhte.

Was hätte die treue Susanne wohl ge¬
sagt, wenn sie den wahren Grund von
Iris Leid erfahren würde?

Vor Roger lag das rote Buch, daneben
die beiden Bilder seines Vaters . Er hatte
sich das seine aus seinem Zimmer geholt.
Es gab keinen Zweifel, es war die gleiche
Aufnahme . Ruhelos ging er auf und ab ,
preßte die Hände an die Schläfen und die
Stirne an die kalten Fensterscheiben . Er
starrte in das Dunkel der Nacht hinaus .
DaS Ringen in seinem Innern ging fast
über feine Kraft. „Unsere Liebe soll eine
unnatürliche, sündige sein ?" stöhnte er.
Ob nicht irgendwo ein Hoffnungs¬
strahl zu entdecken war . damit das Furcht¬
bare nicht Wahrheit sein konnte ? Richts !
Nichts ! Gab es vielleicht einen anderen
Verwandten, von dem sie nichts wußten,
der einfach seinem Vater glich und in
Hamburg geboren war , zufällig am glei¬
chen Tage, und daß eine Verwechslung
vorliegen konnte ? Er holte die Familien¬
chronik, blätterte in dem dicken schweins¬
ledernen Band , er suchte nach einer Ret¬
tung. ES war vergebens.

Was sollte werden? Er mußte sich von
Iris trennen , bis sie beide ruhiger gewor¬
den waren und gelernt hatten, zu über¬
winden. Vielleicht konnte er eines Tages
Iris Hand in die eines Mannes legen, der
sie liebte? Bei diesem Gedanken wurde
ihm heiß . Er riß das Fenster auf. Die
kalte Nachtluft tat ihm gut. „Ich darf
nicht an mich denken, dir muß ich helfen ,
armes Kind !"

.Der Morgen dämmerte, als der Brief
an Helene fertig war , in dem er ihr das
Geschehene erzählte und sie um das Opfer
bat, umgehend nach Erlenhausen zu kom¬
men , um bei Iris zu bleiben . „Du bist die
Einzige, der ich das mir Liebste anver¬
trauen möchte und ohne Bedenken anver¬
trauen kann !" Er legte die Feder weg
und steckte den Brief in einen Umschlag.
Eine Träne fiel darauf . Er schämte sich
nicht, daß er weinte. Müde und zerschla¬
gen legte er sich auf das Sofa , wickelte sich
fröstelnd in eine Decke und versuchte , etwas
zu schlafen. -

Die große Kunstausstellung war eröff¬
net. .Die Besucher , darunter viele Aus¬
länder, drängten sich in den Sälen . Die
Menschen stauten sich in einem kleineren
Raum um ein Bild in breitem Goldrah¬
men , das nicht nur mit dem ersten Preis
ausgezeichnet , sondern von der staatlichen
Galerie angekauft worden war.

„Im Erlengrund " nannte der Künstler,
Bruno Hein, sein Werk . Frühlingsgrüne
Erlen umstanden eine Walöwiese , auf der
schlanke Mädchengestalten in duftigen
Schleiergewändern ihren Reigen ' tanzten.
In den langen, gelösten Haaren trugen sie
Blumenkränze, Blumen und hauchdünne
Schleier in den feingegliederten Händen,
die Füße schienen den Boden kaum zu be¬
rühren . Eine wundervolle, harmonische
Anmut sprach auS jeder Bewegung beim
Tanze. Und eine Gestalt zog alle Augen
auf sich. Schwarzblaue Haare reichten bis
in die Kniekehlen , sie umgaben ein feines,
ebelgeformtes Gesicht , aus dem tiefblaue
Augen strahlten, der kleine , rote Mund
lächelte, und zierliche Arme streckten sich

dem Beschauer entgegen: „Komm ! Komm !
Tanze mit uns ! "

Es waren tanzende, schlapke Mäüchen -
gestalten , die zu leben schienen, über die
der durch die Bäume schimmernde Mond
sein zauberhaftes Licht warf.

Es war aber nicht allein die Feinheit
der Malerei und die Schönheit der Far -
benshmphonie des Bildes , die jeden Ernst-
denkenden fesselte, sondern die Reinheit ,
die von den Tanzenden, vor allem der
Hauptfigur, ausging . Solche Bilder waren
in Sen letzten Jahren selten geworden .
Hier war ein junger Kämpfer, der wieder
die Kunst zu dem bringen wollte , was sie
vor dem Weltkriege war : Klarheit. Rein¬
heit , Schönheit und Harmonie. Niemand
ahnte, daß er selbst mit diesem Werke von
einem kurzen Zukunftswunsche Abschied
nahm.

Oder gab es doch jemand, der sich mehr
Gedanken über den Sinn der Darstellung
machte?

Seit hxet Tagen war eine in Trauer
gekleidet ? Frauengestalt ständiger Be¬
sucher der Ausstellung. Meistens saß sie
ans einem kleinen Schemel , von dem auS
sie das Bild gut sehen konnte . Sie be¬
obachtete die Menschen und hörte ihre Kri¬
tik. Mehr als einmal umspielte ein stolzes
Lächeln ihren Mund . Wenn sich die Menge
verlaufen hatte, blieb Helene Becker noch
lange allein vor dem Gemälde stehen.

Heute sollte die Ausstellung geschlossen
werden.

Sinnend betrachtete sie auch jetzt bas
Meisterwerk. Sie bemerkte nicht, daß sich
die Räume alle längst geleert hatten, hörte
den Aufseher und den Mann nicht, der
leise mit ihm sprach .

Ihre Augen suchten nach der Ähnlich¬
keit auf dem Gesicht der Hauptfigur . Iris !
Das Weh, das sie schon öfters erfaßt hatte,
stieg wieder in ihr auf. Hatte sie sich ge¬
täuscht, als sie hoffte , daß das Herz des
Künstlers, der so Schönes geschaffen, ihr
gehöre ? Konnte man so Großes arbeiten,
wenn nicht jeden Pinsrlstrich die Liebe
führte? Sie seufzte.

Fortsetzung folgt.

Kulturpolitisch'' Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Hctmatkuiift in Görlitz. Ter Kunstring Görils
im Niederschlesischen Kunstverein erössnete in der
Gedenkhalle ein« Ausstellung von Werken der
Malerei , Plastik und des Kunsthandwerks, die
über 58 Künstler umfaßt . Der AbteUuAg Malerei
geben die Bilder von Otto Engel-ardt - Kyffhäuier,Arno Henlchel , Otto Merseburg und Wilhelm
Schulze- Rose das Gepräge . Heinz Thatc und
Rudolf Schindler ziehen ebenfalls die Aufmerk¬
samkeit auf sich . Eine Gedächtnisschau ist -dem
Maler und Graphiker Josef Schrammet, dem
Architekten und Maler Hans Freude gewidmet.
Neben einigen aber guten Werken der Plastik zeigt
das Kunstbandwerk eine Fülle bester Arbeiten.

Professor Max Tinalcr 6V Jahre . In München
beging der Entomologe Professor Tr . Max
Dingler seinen 66. Geburtstag . Neben seiner
Lehrtätigkeit als Jnsektensorschcr gilt seine Haupt¬
tätigkeit den wissenschaftlichen StaatSfammlungcn ,denen er seit 1937 als Direktor vorstebt, und deren
naturkundlichen Bestand er der Allgemeinheit er¬
schlossen bat . Bekannter noch >s« seine liebevolle
Betreuung des mundartlichen Brauchtums seiner
bavrischen Heimat und seine Fürsorge um ihren
Naturschutz. Er ist selber, ein Dichter der Mund¬
art . Seine Gedichte unds einige BolkSNiicke sind
Lurch die Tchnltesbübnc zum Erfolg getragen
worden .

Ha,S Solcher gestorben. Im 51 . Lebensjahr
ist der weit über das Rheinland hinaus bekannte
Kölner Schauspieler und Ebarakterdalsteller
Sans Solcher einem Zchsaaaniall erleacn.
Solcher war einer der Hanptgefialter der „ Drei
fröhlichen Gesellen "

, die bis z„ m Ausbruch des
Krieges an den froben Samstagnachmittaocn des
Relchslcnders Köln immer wieder Millionen
deutscher Rundiunkbörer begeisterten. Solcher ist
auch als Miindartdarsteller bervoraetreten . ,9»-
letzt bat HonS Solcher als Mitglied einer Front -
bübne unseren Soldaten Freude und Frohsinn
vermittelt .

Münster verlieb Muükprcis . In einer Feier¬
stunde der Westfälischen Schule für Mnstk wurde
der Münsterssche MuNkvreis für das Jabr 19t2
vert -ilt . Er fiel z» aleieben Teil-n an Rolemarie
Köster iDortmundl und Otto LIvvort
/Münsters . Beide baden sich bereit? In gröberen
Konterten als Solisten bcrbora - ton unb -rüsteten
auch letzt in dem ans-bli -b-nd -n Bu-traas -
brogramm ibre bobe Begabung mit der Darbie¬
tung von Werken Beetbovens und Ebovins .

Tstrater
Der neue Intendant von Lübeck. Der OberilM .

lciter des Schauspiels am BraunschweigischenLtaatStbeater , Dr . Otto Sarsten , wurde als
Intendant der Städtischen Bübnen nach Lübeck
berufen . Er übernimmt seine Aufgabe in Lübeck
bereits am 1 . Juni 1943.
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^ Manches auf öer Erde ist anders ge¬
worden in den letzten Jahren , aber vieles
ist gleich geblieben .

Gleich geblieben ist — fast stellt man es
mit einer leisen Verwunderung fest —, daß
« och immer die Sonne scheint , daß es trotz
allem wie jedes Jahr Frühling wurde.
Dies ist nicht wenig und läßt tiefer at¬
me» . Überhaupt : eine Betrachtung „Auf¬
wertung durch den Krieg" drängt sich
einem manchmal auf. Keine volkswirt¬
schaftliche Erwägung , daß durch den Krieg
alles teuer wird , nur eine menschliche , daß
uns alles teurer wird , wertvoller, - daß
alles mit mehr Bedacht, dankbarer, acht¬
samer entgegengenommen wird , jede
kleinste Freude , auch öer Frühling , auch
die Sonne . Und dieses Stück Erziehungs¬
arbeit , die der Krieg an uns geleistet hat,
so schwer wir manchmal an ihm tragen ,
die müssen wir voll Achtung auch buchen.

Ach, die Sonne , ihr goldenes Licht, wenn
es über junges Gras , auf junges , gelbwol¬
liges Federvieh , über junge Saat auf
altem , neu bestelltem Acker liegt , wenn es
lächelt, hold und zärtlich, gütig streichelt
und wärmt , es ist immer wieder Beglük -
kung. An ihm müssen wir uns freuen,
wenn wir allem Winter zum Trotz , die
sem Winter zum Trotz auferstehen wollen .

Zur Sonne gehört öer Lerchenjubel un¬
ter dem Himmel aus feuchtblauer Seide .
Das sind alte Weisheiten , nur werden sie
jedes Jahr von neuem wahr . Die Kämp¬
fenden an der Front hören ihn wohl nicht

SLslscdsr LSvstlerlnvvQ QQS Lmul-
kLväverkerlmreo ^Veltdilä

LerUv suck ln einigen 3ts6tsn äes Ksickss gersigtvlrcl . Unser 8L!ü : „ klsäcken sns 6sn ScdLrsn "
(Ol) von Irina Läcksbsclcs 6s Ivlaestro.

vor Geschützdonner , auch haben sie anderes
zu tun, als auf ihn zu hören,- aber gleich
hinter der Front , so glaube ich , hört man
ihn wieder , inbrünstiger als anderswo .

Gleich ist auch, daß es auf Weg und Steg
zu blühen anfängt , bunt und kinderfroh.
Und ebenso in den Gärten . Wie bringt
man nur die Zeit auf ? Jeder leistet die
doppelte und dreifache Arbeit wie sonst,
aber unsere Gärten sind dennoch sauber
beisammen, grünen und blühen. Mag fein :
wo es früher nur lachte und tändelte vor
Blumen , gelb und rot und bau und weiß,dort grünt jetzt auch Spinat und Salat
und Kohl,- die bloß Nützlichen sind auf¬
gerückt in der Wertschätzung und aus dem
Gemüse- in den Blumengarten einge¬
drungen und stehen selbstbewußt und ernst¬
haft neben den Farbenstolzen und Pran¬
genden. Mir macht bas nichts aus , ich
habe diese und jene seit je gleich lieb.

Und auf dem grünenden Rasen liegt ,
zwischen dem jung -grünen Geäst hängt
Wäsche und ist blendend weiß . Merkwür¬
dig, die Frauen ! Sie jammern und bar¬
men über die Seife , daß sie nichts tauge
und nicht zureiche , aber sie zaubern die
Wäsche dennoch immer wieder blütenweitz.
Und nun haben sie von Tag zu Tag mehr
eine treue Helferin : die Sonne .

Und gleich geblieben ist ebenfalls , trotz
totalem Krieg und äußerstem Arbeitsein¬
satz . das große Reinemachen dem Früh¬
ling zu Ehren , die bei offenstehenden Fen¬
stern frisch getünchte Stube , die liebevoll
und hausfrauenstolz gelüfteten Betten , die
blank geputzten spiegelnden Scheiben, die
dem Sonnentag entgegenfunkeln .

Auf den Äckern ist es freilich anders als
andere Jahre . Dort gehen nicht wie sonst
Männer hinter dem Pflug , sondern
Frauen ! Und in den Straßen der Stabt
ist es auch anders . Dort spazieren nicht
wie in anderen Jahren Frauen und füh¬
ren aus , was Paris an Frühlingstoiletten
diesmal vorschreibt: dort gehen höchstens
Hausfrauen mit Einkaufstaschen. Nach
Schluß öer Betriebe aber strömt man her¬
aus und füllt die autoleere » Gaffen und
Plätze,- wenn auch nicht gerade funkelnagel
neu angetan , vielleicht auch nicht mehr so
ganz frisch onduliert und von neuem
Kunstblond, aber nett immer,- und heiter
und lebensfroh auch.

Aber was man zahlreicher sieht als je ,was scharen - und rudelweise auf öer Son¬
nenseite - er Straße , unter den knospenden
Bäumen der Anlagen spazieren fährt, das
sind Kinderwagen . Gewiß , sie hat eS im¬
mer gegeben, aber in dieser Fülle , dünkt
mich, noch nie . Und sie machen den Chor
aus grünenden Saaten , sprossenden Gär¬
ten, drängendem Blühen erst vollstimmig :
„Die Erde bleibt noch lange jung . .

Spinozas .Armut^ im neuen Licht
Professor Dr. Grunsk» über öen Wischen Philosophen

Leben und Werk des jüdischen Philo¬
sophen Spinoza beleuchtete Univ . -Prof .
Dr . Grunsky in einer Vortragsreihe
über die Forschungsergebnisse der Juden¬
frage . Danach erscheint die bisherige Über¬
lieferung , Spinoza sei als Pantheist aus
öer Synagoge ausgestoßen und habe sein
Leben als armer Brillenschleifer gefristet,
durch neue Urkunden widerlegt , die in
einem holländischen Notariat im Jahre
1932 aufgefunden wurden. Danach besaß
der Vater des Philosophen ein Export-
und Importgeschäft mit Bankgeschäften
nebenbei und ^gehörte zu den vermögen¬
den Spitzen öer jüdischen Gemeinde in
Amsterdam. Mit 13 Jahren trat öer Sohn
Baruch in das väterliche Geschäft ein und
führte die Firma zwei Jahre nach dem
Tode des Vaters weiter bis zur Auf¬
lösung . Er ließ einen Schuldner einsper¬
ren, als dieser ihm 600 Gulden nicht zu¬
rückzahle « konnte. Bei der Regelung der
Erbschaft erwies sich der Philosoph nach
den Akten als gewiegter Geschäftsmann.
Er wurde zwar wegen seines Umganges
mit Freigeistern von der Gemeinde mit
dem Bann belegt , doch ging er nicht mit¬
tellos in die Verbannung , sondern es ist
nachweisbar, daß er in seinen späteren
Jahren über 500 Gulden Jahreseinkünfte
hatte. Mit seiner „Ethik "

, dem Haupt¬

werke , habe Spinoza , wie Grunsky be¬
tonte , eine neue Thora und damit einen
neuen Talmud geschaffen . Mit germani¬
schen Begriffen konnte man die gefühls¬
mäßige Ablehnung dieses Systems nicht
gut widerlegen . Erst wenn sein Werk aus
jüdischem Denken erklärt werde, lasse es
sich als artfremd erkennen.- Bezeichnend
sei , daß die bolschewistische Akademie in
Moskau in ihren Lobreden 1927 als den
wahren Erben Spinozas das Proletariat
von heute erklärt habe. Ktd .

Lim Feststellung
In unserem ausführlichen Bericht über

die große „Oberrheinische Kunst¬
ausstellung 1943 "

, die zur Zeit im
Alten Schloß zu Stratzburg gezeigt wird
hatten wir vermerkt, daß bei dem Maler
Wilhelm Münch-Khe die Dresdener Schule
erkennbar sei . Herr Münch-Khe legt be¬
sonderen Wert darauf, festzustellen, daß er
der Dresdener Schule nicht angehört hat,
vielmehr ein Schüler Hans Thomas sei.
Wir kommen dem Wunsch des Herrn
Münch-Khe nach Veröffentlichung dieser
Feststellung hierdurch nach.

Die Schriftleitung .

Lisigsncls Zpsisissisgsn im
Konten und Gesamtsumme haben zugenommen / Auch Schulsparen ersolgrelch

Die Einlagen der elsässischen
Spar - und Darlehnskassen sind
im Jahre 1942 von 98,38 Mill . RM . auf
119,70 Mill . RM . angewachsen, wovon
104,57 li . V. 87,83) Mill . RM . auf die
gewöhnlichen Spareinlagen und 15,13'
10,55) Mill . RM . auf die Einlagen in
aufendet Rechnung entfallen : die Stei¬

gerung beträgt 21,32 Mill . RM . oder 21,6
Prozent . Die Zahl der Gesamtkonten hat
sich auf 26b 597 (i. V . 247 456) oder um
7,7 Prozent erhöht; hiervon entfallen auf
die Sparkonten 254150 (i . V . 238 470) ,
auf die Konten in laufender Rechnung
12 447 (i . V. 8 986) . Die Steigerung
der Einlagen der Sparkonten wird
als erfreulich bezeichnet ; durch Intensivie¬
rung der Sparwerbung und Aufklärung
können die Einlagen noch weiter gesteigert
werden. Die Entwicklung der Schul --
sparkassen weist ebenfalls ein erfreu¬
liches Bild auf. Bis Ende 1942 wurden
580 Schulsparkassen eingerichtet gegen 467

im Jahre 1941 . Die Sparerdtchte erreicht
68,9 Prozent gegen 58,5 Prozent i . V. Das
Ergebnis ist um so erfreulicher, als beim
Aufbau der Schulsparkassen im Elsaß aufalte Einrichtungen nicht zurückgegriffenwerden konnte . In allen Fällen mußtemit der Schulsparerziehung in den Jahren1941 und 1942 neu begonnen werden.

Im Geschäftsjahr 1942 hat .auch die
Zahl der Einzelmitglieder der Spar - und
Darlehnskassen zugenommen. Die ur¬
sprünglich vorgebrachten Befürchtungen,daß der Neuaufbau des ländlichen Ge¬
nossenschaftswesens im Elsaß einen wesent¬
lichen Mitgliederschwund bringen könnte ,sind nicht eingetroffen . Auch die Tatsache ,daß im Rahmen des Neuaufbaues die
Geschäftsanteile bei den Spar - und Dar¬
lehnskassen auf 100 RM . erhöht werden
mußten , was für die elsässischen Genossen¬
schaften völlig neu war , führte nicht zu
Kündigungen der Mitgliedschaft in größe¬
rem Umfange .

^iii^sckokl in wenigen Teilen
Heimaturlaub ausländischer Arbeitskräfte . Eswird immer wieder festgestellt . datz ausländische

Arbeitskräfte , die in ihre Heimat beurlaubt wer-
werden oder dorthin zurückkehren , an der Grenzeohne die für den Grenzübertritt erforderlichen
Papiere oder Sichtvermerke erscheinen . Auch haben
sie vielfach keine ausreichenden Fahrausweise in
den Händen . Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz stellt deshalb nochmals fest , daß
ausländische Arbeitskräfte Rückfahrkarten bis zur
nächstmöglichen Eisenbahnstelle ihres Heimatortes
besitzen müssen . Die Frage , ober der Arbeiter
einen Teil oder die vollen Fahrtkoften selbst tragen
muß. wird dadurch nicht berührt , da der Betriebs¬
führer die Möglichkeit hat . die auf den Arbeiter
entfallenden Kosten einzuziehen. Auch den nach
Erfüllung ihres Arbettsbertrages in die Hetmat
zurückkehrenden Arbeiter « ist künftig die Fahr¬karte bis zum Endziel wie den Urlaubern auszu¬
händigen.

Vereidigter Buchprüfer" an Stelle „vereidigtersor". Äe bisheBücherrevisor". Tie bisherige Bezeichnung ver
eidigter Bücherrevisor' wird auf Grund der Ver¬
ordnung über den Zusammenschluß auf dem Ge¬
biet des wirtschaftlichen Prüfungs . und Treu¬
handwesens vom 23. März 1943 durch die Be¬
zeichnung „vereidigter Buchprüfer" ersetzt . Die
Führung der Bezeichnung „Bücherrevisor" ist. ab
1. Juni 1943 verboten . Mit Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahr oder mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen wird nach dieser Verordnung be¬
straft. wer ohne als Buchprüfer öffentlich bestellt
zu sein , sich als Buchprüfer bezeichnet oder sich
eine ähnliche Bezeichnung beilegt . Ebenfalls wird
die unbefugte Führung einer auf die Mitglied¬
schaft in der Reichskammer der Wirtfchaftstreu -
bänder hinweisenden Bezeichnung mit Strafe
belegt.

ArbettSerfparniS bei der JinSabrechnung . Die
Kreditinstitute haben in einem Abkommen vom
Avril 194« die Höchstzinssätze für die Einlagenihrer Kundschaft festgesetzt . Dieses Abkommen ist
setzt für die Berechnung des Zinses bei kleinen
Konten geändert worden . Schon bisher durften
die Zinsen eines Kontos , wenn sie in einem Ab«
rechnungSzeitraum 1» RM . nicht überschritten,unter Zugrundelegung der Höchstzinssätze geschätzt
werden. Dieser Betrag war auf den damals üb¬
lichen monatlichen bzw. vierteljährlichen Abschluß
abgestellt. Nachdem jetzt aus Gründen der Ar-
beitsLriparnis die Konten der Privatkundschaftnur noch jährlich, die Konten der Jndustriekund -
schaft in der Regel nur noch halbjährlich ab¬

geschlossen werden , ist durch die Änderung des
Habenzinsabkommens der — ---- - —
für die Zinsermittlung erweitert worden . Wenndas Guthaben innerhalb eines Abrechnungszeit¬raums den Betrag von S«0« RM . nicht übersteigt,dann dürfen die Zinsen , Provisionen und sonstigenKosten geschätzt werden» Es fallen damit für diekleineren Konten die langen Zinsstaffeln fort , dieeinen erheblichen Arbeitsaufwand erfordern . Die¬ser Beschluß des Zentralen Kreditausschusses derOrganisationen der Kreditinstitute ist vom Reichs¬auffichtsamt für das Kreditwesen für allgemein-
verbindlich erklärt worden .

Auch wahrend der Sperre Glühlampe« fürKleinfthaushalte . Zur Verkaufssperre für Glüh-
lampen während der Sommermonate hat dl«
Reichsstelle für elektrotechnische Erzeugnisse zuge¬lassen , daß Haushalte mit nicht mehr als zweiRäumen einschließlich Küche auch während der
Sperrzeit Lampen kaufen können , wenn sonst ei»Raum ohne Licht bleiben würde . Dazu ist aberein besonderer vom Wirtschaftsamt ausgestellterErlaubnisschein erforderlich. Dagegen ist fiirTreppenhäuser . Luftschutzkeller usw. die Neu¬
beschaffung von Lampen in der Sperrzeit nicht er¬laubt : Lampen hierfür müssen aus den Beständender Hausgemeinschaft aufgebracht werden.

NS . -Frauenfchaft übernimmt Heimarbeit fürTextilftrmen . Durch die Schließung von kleinen
Nähwerkstätten und den Ausfall von Heimarbeite¬rinnen , die für andere Arbeiten verpflichtet wor¬den sind , ist für eine Anzahl großer Texttlfirmendie Möglichkeit fortgefallen . Hilfsarbeiten zu ver¬
geben. wie Annähen von Uniformknvpfen. Fall«
sthirmnäharbeiten usw . Die NS .-Frauenschafi bat. " äh' ' .deshal mit ihren Nähstuben und in den Gemein¬
schaftsabenden diese als Heimarbeit durch die Be¬triebe ausgegebene Teilarbeit zur Fertigstellungin gemeinsamer Arbeit übernommen . In zweiGauen ist die Erweiterung der Nähstubenarbeitin dieser Form bereits durchgeführt. Man stebt
auch dort in Verhandlungen mit der RüstungS-
iiidustrie , um leichte Teilarbeiten in den Näh-
stuben und Gemeinfchaftsabendon zu übernehmen.Die Flick- und Stopfarbeit für die Wehrmachtund die berufstätige Mutter wird dadurch kr
keiner Weife beeinträchtigt .

Wehra Aktiengesellschaft Teppich - und Möbel¬
stoffweberei, Wchr/Baden . Der am 22. Mai t»
Freiburg zusammen . retenden oHV. wird die Ver.
teilung einer Dividende von wieder 5 Prozent
auf das Grundkapital von 0,84 Millionen RM.aus dem Reingewinn von 119 IVO RM . vor¬
geschlagen . 77100 RM . sollen auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

- lus «Bs »» Fsni//Fs
Oie glückliche Qebutt eines Pärchens :

äes Slsnunlielters Helmut -kckolt uns
»einem Sckvsstercdsn CNrtste, rei -

dlsIsdnig -Lüendsch , tZ . S. , 943. LÜSSl

krsnksndsns bei kroisssor Lrsnken ) -
lose , IliedsLmen . zur Leit im tzeiäs .
Lreiburg i . Lr. 47351

pritt vrnno beim äes Lrüäsrie unserer
kraute . Oie glück, . Litern : trüge ,
tzcbanäelmeziei ff . 2t . 8t . Llisedetd
Dr. Lrenb ) - tzrltr 8cbanäelm «? er .
Lrsidurg , 18. tzlet I94Z. lSSId

Hnsvrs Qdristeibet ein gesnnäe » 8cdve -
stereben bekommen . Ls beiüt Lsrio
^ NNL LIsv. Annemarie Stelasiek gedLeilin (r . 2t . krok. Loreil , Lreiburg ,tzisrienstr . 8) - Neri Steinstek . loätnau
im Lcdverrv . , 17. tztei 1848. l8I42d

Vir Finden als Verlobte : Drucke Lcbmlck «-
koot dievbrenck. Lreibnrg/Lr . / ^ ulen -
ckork <VVttbg .) , ld . die ! 1948. IS77d

Unsere Verlobung zeigen sn : derlei
leintnger - Lerl Oelscbldger . tzlnii-
k- im / Sackenveilsr . 15. 5. 48. 20085b

Virgrüdea als Verlobte : kruckl Lcbmtckt -
-tldert lloed , Lunkmeistsr in einem
kanrsrrsgiment , snr Leit Sieiekeick ,vüppelstraüe 11 - Paula Need geb .Xnöbel . Karlsruhe i . L „ 4. dlni i948 .

Ibra Ikrisgstrauung geben bekannt :
Obergekr . August Ldrraeber , z . 7.t .im Lslcke - kttrrl I-ürraeder geb . lisckl .
llrems -tziautern <14.-Donau ) / tzkaul -
burg . 19. tzts^ 1848. 47852

Statt Karten . Vir vurcken in aber 8tiUe
kriegsgstraut : kkans Ktaertin , litt », ck.I-uktv . , r . St . i . ? . - treue ktaertin
geb . Knkkud. verv . klonka . Lraun -
sebvsig -Lsbnckort, Qersbeimer 8tr . 5 .

kdr« Vsrmäbinng geben bekannt : Her¬
mann volck , Vaektmeistsr . s. St . im
Lslcke - verte volck geb . Klotr . dleu-
stackt sLedvarrv .) / Dürrn d . Ltors -
keim , 15. käst 1948 . 1SIVSH

lbra Krlegstrauung geben bekannt : Dr.
kkan» Lrltrscbe , llaustkmann - -knote
LItsabetd Lrttrscbv ged . Lebmtecking.Lettin - Dsblem , Loltrmannstraös 21 ,20. kiat 1948. 4770t

kür ckle anläül . unserer Verlobung er-

»amkeiten sei berel . gscksnkt. Klar
gret Stelvegger - OttoIdoma,Obgskr . .r . 2t . i . L. ltbeinkelcksa-tlollingen /
libeinkelcken, dlollinger LtraLe . 20167b

Unsagbar scstver trat
uns äi« dkscdriedt . «last
unser lieber . Herren ?gu¬ter eintzigsr Lohn

Gefreiter in einem Oreii .-Kgt .
mit käst 21 .1obren kür sein
Vaterlsnä aeksllen ist . kir
ruht in kreincker Lräe . 477LZ
llreiburS . Rennvea 2
ln tisl . Sedmers : vis VItern
liarl Lisele , k'rieck» Lisele
geb . Viest .
1 . Vvler am 24. 5., 8 vdr : 2.
Onker am 27 . 5 . in 8t . Urban .

6estsrn »benä verseil ieci naeb
längerem Veicken unsere Ib .
dluttsr . 8eiirvieaermutter ,
VroLmutter un <i ss' ante

k'rsu

Leb. Häusler
kn ^ Iter von 88 ssakren .
Veltersdoken , 19. dlai 1943 .
In tieksr Trauer : Die Linäer
iNick Xnvervanäten . 1817R>
Leeröälrung ll-reitag . 21 . dlsi .
vormittsirs 9 lliir .

Kaeit ein . ardeitsreieben I -e-
ben sntseiiiisk am 18. dlai
unsere liebe , stebs trsusor -
genäs dluttsr . 8oiirvieirermut -
tsr . Vrvümuttsr . 8elizvsster
8eiiivägsrin unä Dante

r > « ili Xm »» vStael
Leb. vinL

im -KIter von 89 ssritrsn .
h-reikurL , vismarekstr . 163.liollnau u . lOppenbeimrveiler .
In tieker Iraner : Vulse Rei¬
sch. 8teuersekretärin : briti
Reisei . ülssor . v. 2t . i . IV : u.I ' rau küisvdetk aeb . Itseiner :
Larl Verrman « . Vauotlebrer .
v . 2t . im k-slcke, unä kd-su
RIse geb . Rsissl . sowie Rnkel
unü -knverwanäte . 45798
Rssrüiguin »: L-rsitag , 21. dlai ,
1« Vkr .

hfaeb reich erfülltem . 6Iück
u . lüebe svenckenOem Veden
versedieä am 11 . dlai in ihr .
81. ssahre unsere gei . dlutter .Oroümutter u . Vrgroümutter
lkrnn LUvnIbvtl »

Leb. Rvikes.
P'reiburL i. Rr ., 19. dlai 1943 .
Reetdovenstr . 8.
8okie Hauser aed . tVebnsr :
vr . Herbert Hauser : Vera
-kudia geb . tVebner : vrokessor
vr . vermalt ii Stibin : Vlli
äabn «eb . Vr ebner . 45799
vis vinäseksruinr bat in aller
8tiiis ststtgekuncken .

Lm Lluttsrtse . 8onnta «. 18-
dlai , vorm ., verseiltest rvobl-
vorbereitst . aber unermg .rtet
u . rasch , im 88 . Vedensjakr
unsere liebe , «ute dluttsr ,
8ckrviejkerinutter , vroümutter
unst vraroLmutter 18188b

Issrnn Rosa liever
Leb. hliiller .

Vrelb »rL-2lSbrin«e» , 2« . 5. 43.
vis trauernsten vinterblisb . :
vsmilie veiler : k-amille vr .leused .
Ihrem Wunsch « eemäü haben
rvir sie in siler 8tii >!« beilte-
sstvt . Von Lsileistsbesucken
bitten vir äsnhenst absusshen .
8eeisnamt am 24. dlsi . 7 I7kr ,
in 8t . Lissius . k-rbg .-^ ädrina .

6ott stem -Vllmäcktiaen hat
es Lskallen , meinen Id - diann ,
unseren Ih . Rruster . Onkel u.
OStti

RSnnrü TstkrtoLer
LSdrineerbauer

nach kurver . sehversr Lrsnk -
heit im ^ Iter von 54 ssahren
in stis Vwigkeit abvuruken .
Sare . 1«. Istsi 1943 . 47803
In tiekem Veist: Idrau Ras »
2äkrivLer «eb . 8teindsrt . Oe-
sektvister unst ^ nverzvanstte .
SeerstigunL 8amstag . 22. diai .
vorm . 9 vhr . in Xircdrarten .

LIsin hervsnsgirter . treusor -
gsnster dlsnn , unser lieber
Vater 6»roLvater . 8ekviegsr -
vater . Rruster . 8edvrs »er unst
Onkel

VIlrlat »» » RnLIer
ist am 17. dlai kn 03. Vebens -
sakrs nach sehvsrer Lrank -
heit vur eviesn Rüde ein-
gegangen . Vo 4ovo2
Weil ». Rd .. 19. Llai 1943.
Oartsnstr . 51.
In stillem Veist: Rmilie Rnss -
ler geb . Oretker : Riisadetk
u . -Ukans Varbinskr u . Rinst
Oisela nebst ^ nvervaasttea .
Rtzerstigung am 21 . Vtai um
15.30 Ödr von ster Veiedeü -
haiis aus . Von Retleistsbesur
cden bitten vH - abvusehen .

Unsere Hebe älutter
äkgilil k r̂feika vartnrarrn
ist am hluttertsge von uns
gegangen . 34346
Rkeivkelstea . 17. 51» i 1943.
Im Xanten ster Drsuerksmi -
lien : 1711k. älax vartmana ,
2ur -seit im Reiste.
-kuk VVunack ster Verstorbe¬
nen stille Lestattung .

Unser hebe , Linst

ist nach Kurven sodversr
Krankheit kür immer von uns
gegangen . 18178b
RuLLinLea , 19. öäai 1943.
In tiekem Vsist : Rrit » älüiler .
g . 2t . im Reiste, unst Rrau
Dmmv geb . Vttiing . unst alle
Vervaastteo .
Reerstigung kinstet Rrsitag .
21 . blai . statt .
Xrelk Oottes unerkorsekiiehem
Rstsediuü versebiest am 8 »ms-
tag unerrvartet mein lieber
Oatte . ster liebe Vater seine«
Rinstes , unser 8okn , Rruster ,
8ektvager unst Onkel

-stlibsrt üellerer
im Xitsr von 33 sssdrsn .
Veavkirch . 17 . Lisi 1943 .
In tieker Trauer : stlaria Let -
-terer geb Viilmann : Litern
Laiä u . Klar !» Xetterer geb .
Hummel : Lam . Vokkier: Rru¬
ster Hermann Heiterer , s . 2t .
b . st. Vekrm . : Lam . Engelbert
vummel ; L»m . -kstoik Lckerle ,unst ^ nvervaostte . 47765
tVir verlieren einen braven ,
treuen Ickitardeiter . stem vir
«in ehrenste« ^ nstenken be-
vabrsn .
Xastns -IVerk I -ostvlL Regel
XO „ Xeastastt . 8ekv .. Werk
vearklrck .
-km 18. älsi starb nach Kurs.
Rrankhsit meine gute Rrau
unst treue Vebenskamsrrstin .
unsere innigstgelisbts . unver -
geülicds Istutter . Oronmuttsr .
8chviegermutteru . 8ekvsster

lidran
Leb. Rüker

im ^ Iter von 71 ssadren . Ihr
Veden vsr Vied« unst 8orge
kür oie Ikrsgen . V8 45991
Vörraeb . 29 . 51si 1943 .
Oustlokkstr . 35.
In ttelem Veist: Rstnarst Ra -
«esser : Rari VaLesser : vnm .
8 . zlarqiiarstt kaLesser : Ram .
O. RIeia -VnLesser : Rran R.
8traek - Rnker unst -Knver« .
Xseb stem Wunsch ster Ver¬
storbenen kaust stie Seisetvung
in »Her 8tiile statt . Wir stan¬
ken herrlich kür stis uns er¬
wiesene Anteilnahme .

Deutsches Leiftungsertücktiaun, »-
werk Lörrach. ArbettSvlan 1943
Folaend « Lebraelneinswatten be-

ainnen in d . nächsten Taaen : RM .
Deutsche Rechtschreibung 1 7.—
Deutsche Rechffchrchbnna II 7.—
Schönschritt , 4-—
Stenografie I 17.—
Stenografie II , 8-5«
avunasaemeinschatt I

Kiel: IW Silbe » „avu » gsg«mei»schaft II ,
.Kiel : ISO Silbe «

Maschinenschreibe« I 25.—
Mäschtnenschreiben II 12 .50
Maschinenschreiben III 12.5Ü
Buchhaltuna I 7.—
Buchbaltima II 7.—
Buchhalttm» III 7.5«
Eins , in das Steuerwchen tti.50
Plokatschrift I 7.5«
Plakatschrift II 7.5«
Technisches Rech««» I—II ? .—
Technisches Rechnen III 7.5«
Algebra I—III 7.5«
Rechenschiebsrrechnen 7.—
Fachzeichnen I—III 12.50
Autoaen -Schweißen

von 8. II . bis 13. 11 . 1943
von 15. 11. bis 20. 11. 1943
täcüich von 13- 21 Ubr 15.—Anmeldeschluß: 24. Mai . 1943.
Anmebdnnaen werden von der

Deutschen Arbeitsfront . Lörrach.Schwarzwaldstratz« 1. Ztmnier 17.eittaeaenaenommen 45000

lieren ihren Anspruch auf Beliefe
iteilwna.runa kür diese Anteimna . 47784

Freibura t. Br . , den 2«. Mai 1943.Der Oberbürgermeister
Ernährungsamt — Abt. B

Strvmunterbrechung vetr.
Wegen dringender UnterbaltunaS

arbeiten im elektrischen Stromver -
soratmasnetz der Gemeinde Au
wird das dortia« Ortsnetz ab 21 .Mai 1943 bis auf weiteres täalich
von 8 bis 11 Ubr und von 13.30
bis 18.3« Ubr teilweise abaefchaltet.Freiburg i. Br „ den 20. Mai 1943.Städt . Elektrizitätswerk .

Das tzädtische Schwimmbad ist ab
beute, den 20. Mai 1943. täglich von
9 bis 21 Ubr wieder aeöffnet. 45004

Lörrach, den 20. Mai 1943.Der Bürgermeister.

SsZr » »»»» t AS »»

Berieslung von frische» Fische».
Am Donnerstag , dem 2« .. und

Freitag , dem 21. S. 1943. gelangenin den nachstehenden Ftschverteb
lunasstellen

frische Fische
zur Verteilung . Die Ausgabe erfolgtnur auf Vorlage des SauSbalts -
ausweiies und des KnnbenauS-
weileS zum Bezug von Fischen .

.8um Bezug werden aufgerufen :
Kundenausweis Nr .

Nordsee « « . . Adolf-
Sttaß « 149 . 7001- 10180

Holzhauer I . . Ringftr . 26 1851—2211
und 1— 300— AdelLauferstraß- 29 . 1673—2101
und 1— 70— Salzftr . 28 (Dietfch -

Hetterich) . 1826—2164
„ und 1— 185
Moser Serrenftr . 38 3601—4292

und 1— 300
Jacob Fr .. Gauchftr. 19 2401- 2576

und 1— 20«
Reinhard Ed ., Sb .-Stt -

Wr-Straß « 281 . . . 3301- 4620
Gottlieb L.. G. m. ». H.Filiaüe II . Rotlaubstt . 2 654— 815

und 1— 33
Fiffake IV . » laraftt . 15 680— 879

und 1— 59
Filiale XV . Schwarz¬

waldstraft« 181 . . . . 638— 756
^ und 1— 38

Filiale XVII . Eilgelder- -
aersttaß « 23 . 468— 660

und 1— 44
Filiale XX . Stavtftr . 72 1— 52
Uffhausen. Anbr .-Hofer-

Straß « 64 . 588- SSI
und 1— 56« rmbrusker, Fische rau 6 1105—1451
und 1— 115

Lenteneker-Stthlr .
Kren,straft« 18 . . . . 2132—3100
Eaertenstraft « 1 . . . . 886—1100

Eckerle Si . . Gerberan 7b 606—745
Gsvandl L-. Münsiervl . 1441—1774Hörier H„ Fnedttchftv . 3 441— 580
Gvihe . Ad .-Sttler -Stt . 92 350— 467
Riedel Sandstt 15 303— 404
Gemeinschaft- Werk Ber -
svrgungSttn » BreiSgg»
Filickl« Ä

^
Ettällerstt . 6 116— 193

und 1— 18
F«tal » 36 . Fschteftr. 35 225— 247

und 1— 160
Fiktal« 42. GutleEr . 2 81— 120

und 1— 80
Fikial« 41. Ufthansen.

Andr .-Soser -Str . 1«8 87— 101
z und 1— 30

Filiale 11 . KSbrinaen . . 440- 507
und 1— 340

Die Abaabe ist auf der Rückseite
des KundenauSweffeS «inzutraaen .
Einschlaavavier ist mitzndiinaen .
Diejenigen Verbraucher , dt« mit Ab-
«auf des 21. Mat 1943 ihr BezuaS-
recht nicht arrsaenützt bade« , ver-

Freibank Schlachthos Lörrach.Fkeitaa . 21 . Mai 1943. 8—11 Uhr
Fkeffchabaab « auf Ausweis 1271
b!S 1328 und 1 bis 250. 47796

Die Verlosung des Büraeraabbol -
Ws für das Jahr 1943 erfolgt am
Samstag , dem 22. 5. 1943 . in der
-zeit von 11 bis 13 Ubr im alten
Schuld«us (Lokal des WirtfchaftS-
amts ) in Wehr in alphabetischer
Reibenfolae. Nachdem nur 2 Ster
zur Ausgabe gelangen können , wird
als Entschädigung für die ausfal¬
lenden Los« kein Macherlohn er¬
hoben. All« anderen Einzelheiten
— Reihenfolge uiw , — ünd an den
Anschlagstellen ersichtlich. 41126

Wehr , den 18 . Mai 1943.Der Bürgermeister .

Bodeilbenutzungserhebllng 1943.Auf Anordnung des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwitt¬
schaft -md mit Zustimmung des
ReichsforstiuetNerS ist im Mai 1943
wie alljährlich eine Bodenbenub
zunaserhebuna durchzuführe».BiS zum 13. Mai 1943 erhält
jeder Betrieb mit einer Bodenttäche
von 0.50 und mehr Hektar vom
Bürgermeister 1 Betttebskart « und
1 Betriebsboaen (Drucksache Bo 11
zur Feststellung und Eintragung der
Betrtebsftäche sowie der Anbauflä¬
chen. Erwerbsaattenbaubetriebe so-
wie Erwervsobft - und -weinbaube-
triebe haben die Vordrucke auch
auszufüllen , wenn ihre Bodenfläch«
kleiner ist als 0.50 Hektar. Auch Be¬
wirtschafter. die eine Fläche von we¬
niger als 0L0 Hektar landwirt¬
schaftlich nutzen, können in beson¬
deren Fällen verankaftt werden , di«
entsprechenden Angaben zu machen .Der Betriebsboaen ist sorgfältigaus, »füllen und lväieftens am 26.Mai 1943 an den Bürgermeister zu-
rückzuaeben . BetriebSinbaber . die
bis 13. Mai 1943 den Betriebsboaen
noch nicht erhalten haben, müssenihnvom Bürgermeister sof. anfordern .Di« Betttebsinbaber oder deren
Vertreter find nach der Verord¬
nung über BuSkunftsvflicht vom
13. Juli 1923 (RGBl . I . S . 723)
gesetzlich verpflichtet, die erforder¬
lichen Anaaben zu machen .Di« BodenbenutzunaSerbebunabildet dt« Grundlage für Maßnah¬men zur Sicherung der Ernährung
de? deutsche» Volkes und dient da¬
mit wichtigen kriegswirtschaftlichen
Zwecken . Es wird deshalb erwar¬tet . daß all« Brteiliaten ihre Be¬
triebsboaen wahrheitsgemäß und
sorgfältig auSftillen und pünktlich
an den Bürgermeister zurückaeben .ES ist damit zu rechnen , daß im
Anschluß an dies« Erbeb-« ,« Kon-
trollerbebunaen stattfinden . Wer
falsche oder unvollständige Angabe»
macht , bat na» Maßgabe der be¬
stehend . « fetzl. Bestimmungen eine
strenge Bestrafung zu gewärtigen .WaldSlmt . den 12. Mai 1943.Der « örstcrmeister.

Ft/sfno
« nt möbl. S-A . -Wohn . Mit Küche

in nur aut . Laufe in Lörrach od.näh . Uma-eba. sucht Ehepaar mit
4itiäbr . Mädel . Schrott . Anaeb.unter Lö 19348b .

Konditorei -Einrichtung (Laden und
Backstube ) . Breis 600«.—. zu ver
kaufen, evtl , auch einzeln . Anaeb.unter B 68574 .

Kohlenherd (Email ) zu kaufen aes .A. Metzaer. Räitbach i . W . 20210b
Wohn- oder Geschäftshaus mit frei-

werdender Wohnung sof . zu kau
fen aesucht , Ana , n . B 2«v14b .

Svvrtarmbanduhr „Zentra " m. Me¬
tallband Verl , am 14. 5 . aut link.Höbenwea vor Günterstal . Abzu-
aeben gegen Belohn . Frba . . Me-
ttanstr . 45. III . 18148b

Ohrring (GoldtodaS m. 4 kl. Perl ,u . Stift ) Verl , vor unges. 14 Ta¬
gen a . Weg Wilhelm- b. Bettold
straft «. Andenken. Gea. gute Bel .
abzug. Wilbelmstr . 11 . od. Fund -
büro (Polfzeivrästdium ) . 197«b

Gold. Armkette (wettv . Andenken)
Verl , am 19. 5. zw . 16 u . 17 Ubr
im Faulerbad . Abzug , dottielbst
gegen gute Belohn» . 1819b

Füllfederhalter Verl , am 18. 5. von
Klinik. Bahnhof . Theater . Wall- ,Schwarzwaldstr . Abzug. Freiba „Laseinannstrake 5 . 18190b

Päckchen am 19. 5. im Zug Koll -
nau—Freiba . gesunden. Schund.Kollnau . Fabriksttaft « 15. ab Ä>
Ubr . 18164b

Kriegsversehrter (Unterschenkel-Am
vutatton ) sucht t . di« Zeit d . Ge¬
nesung. etwa Juni bis Sevt . . in
Freibura . ohne Entgelt , nützliche
Freiluft -BetStia . Vorschläge erb.unter LG 19862b .

Oroürleutscke k'euerbeststtnnL V.V. s . O.. Üerlio . Unseren bltt -
LÜeckern virck nusküiirlictie
Zûskunkt rvegen äsr Durck -
kükrun « 6-er Rsnerb -sstnttnngunä wegen äsr Inttlkragen er¬teilt cizrrcti unsere 6osciiäkts -
«weiie V. Rregel . IvreidnrL I. Rr ..RsurdsrunLsstr . 36 . Tel . 3577 .

Rxkrrnäsekutr . Vsrsäunren Sie
nicht , Ihr Rnhrrnä gegen Oieh -
stski ou versichern , bevor esäasu ou spät ist ! Steilen Sienoch k-eute Vsrsicherungssntrsgbei üern lührencken SveLiLiinsti -
tut Rskaäi slünciien 8.

blorkit ist äss ungiftige , trockennnou-wenoen -cke SchutoinittsI ge¬gen Vogeikrsü ckurch Lräden .Drüben . Hübner . Rsssnen unck51owen . Llorkit ist in seinerh:nrven<tung g-ennu so einfach
wie 2 . 8 . -sie Oe-ressn -Drocken -
beive. 5Iit blorkit beksn -ieltes
Ssntgut ist sokort ürillkettig .fttorkit ist billig , -jenn es kostetäis Rehrnä -lUng eines Sentnsrs
nur 24 bis 29 Rkennig . blorkit
verschmutzt weäer Säcke noch
Orillmssckine . 8s rukt keine
Leimscdä -Lgungsn o-ter -Vuk-
ioukverMgerungen ksrvor . Rür
einen Zentner Snntgut verüen
nur 1«« g kforkit benötigt . Oie
Drockenbeitting mit . Oerssnn -
Vnivsrssi - Droekenbeios kann
gleickreitig mit öer 5lorkit -Re-
hrnÖ-Iung in einem ^ rbeitsgnng
erfolgen . „Rover " . I . 6 . P'orben -
in-iustris , X . O . . Rnsnsenschuto -
»bteiiung . Veverkusen . 47585

Die Wffrtsehskt rum Stoätroin inIVoläkireh ist ob 22. 51oi wie -
6er geöllnet . in . V. Viesel .

6roües Rous : Oo 18—S1 .15 voblie . 8 Otto un6 Ddeophon «.Rr . . 18- 21 Xg . HI 6 S vonOsrios . Inknnt vo» Spanien .

Onsino - VorietS . kslkortstrolle 3:
lecken Sonntag , 1k Öhr :
XochmittogsvorstsIIung . v »tz
grolle bunte Variets -Rrvgramm
. LilobenMch ' A) Vkr . 47786

Ritter - Vsriets . Rertolcksbrolle 25.Zll -oden -Uich. 2V Vdr , Vorsbst -
lune mit Xonvstt cker Hous -
kspsiis .

LlrLn » Vlirx Rol ^ milller
ruck in Locken-Rocken u . Rkoro-
keim cker grolle Rrkolg . kommt
am 25. blas ru einem längeren
Oostsviel auch noch Rreiburg
(hlellplotr ) . Täglich orvei Vvr -
stsliungsn : 16.3« unck 19.3« Öhr .Vorverkauf ob Ssmstog 2igar -
rendous Xompe . ^ ckolf-Hitler -
Straöe 208 . Del. 2723 . 4S8VV

VI» - krleckrlckrbsu ,
DLgl. 14.48. 17.15. 19.45 Ohr .Rrstoulkührung ckes neuenHeink -Rükmonn -RiimsIvl » vertrnu « vir mein «k> » z» sn mit lül -käin » . Wer¬
ner Rüttsrsr . Riss v . 5löIIsn-
ckorkk . ckngen -ck nickt rugslosssn .Reine tel . Rest .

Ls,in »-IIct »i»pi « I» Relkortotr . 3
8 vüt « Diebe . Lin W' ien- Rilm
mit Rouls Wesseiv . -Kttils Wr -
bigsr . ckugenckverbot. Xsuests
Woeken -seüsu . Rkren - u. Rrsi -
korts -n unFüittg . Leins telek.
Lortendsstsliungsn . 14.39. 17.99,19.39.

RsrmonI »-Ilcbt »pl « I»
OrünvLIcksrstrolls 18.In Lrstoukkührung k. Rrsiburr :

Rsniomino Oigli inDrnKbckle einer I -Iebe .Rutb LeUbere . Lmmo 6ramo -
tico . Oomillo Horn , Ilerdett
Wilk . Opernmusik von Wagner ,Ruceini , Oiiöo . ssugenckverbot.Rreik orten ungültig . 5Voch «n-
sckou . Lein « tel . LortenbsstzsI -
iungen . 14.39. 17.99. 19.39.

rsnlrslkfisster Sckikkstrsüe 9
btnnavdlr » . Mn sinckrucksvoi-
ier Rilm , ck-sr ckurch cki« Span¬
nung seiner Loncklunr , ckurck
cken Reis seines blilieus rrnck
ckurck cki« psckencken Leistun¬
gen seiner Oorstelier « n in uns
kortklingenckes Lrlebni , vermit¬
telt . In cken Hauptrollen Hilcke
Lrodi . Siegkr . Lrsuer u . ». m.
vis ckeutscks W'ochensckru . ssu-
gsnckverbot . Rrsik . ungültig ..14.39. 17.99. 19.39. 4775«

r » »Ik» Iit>«»t« r Sckikkstrsöe 9
Voranosigs . Sonntag . 28.51si . vorm . 19.45 Ohr : Lultur -
ülm--5' ersnstsltung Ra » Lroll «RI ». -KIkrs-ck 55' egsners letvte
Orönlsnckkokrt . Oie Lrlebnisss
cker ckeutscken Orön -lanck-Lxps -
ckition 1930 31 . ckugenckl. Zutritt ,klrmälljgte klintrittsprelse 0,5«.
V.8V. 1 R51 . Vorverkauf an cker
Dsgeskasss 47789

Unlan -Vkasksr ückvtrsnallee 7
blarika Rökk lngaarina wonninI -elebte Ikavallerle nach
ckem Roman ..Ömrveg« our Ilsi -
mat " von Heina Lorenz Lam¬
brecht : mit Rrits Lsmpers .Heins v . Oieve , Lotte I-orring .Larl Hellmer ssugsnckverbot.Wochenschau . 14.39. 17.99. 19.39.

kmmaneilngaa : r » ntraltk »at «r
Heute . 2« Ilkr . letzte Vorstel¬
lung . Lei ! Mnkenzslier , Ick»
W'uest . Ralph V . Roberts . Ddeo
I -ingsn
RI »nr « tIoa — klbrsn »» « !»« .
Rreitsg . 21. 5Iai :
Raul Richter . Mkrieck « Oatzzg
Rer OcbaembrleL -

fk . l
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